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Die Steigerung des Marineetats,
welche durch die Vergrößerung des De¬

placements und durch die schwerere
Armierung herbeigeführt wird, berechnet dre

„Köln. Volksztg.“ auf durchschnittlich 70 Mrllronen
Mark jährlich mehr, als das geltende Flottengesetz
erfordert. Diese Angabe des rheinischen Zentrums¬
blattes ist, wie wir an bestunterrichteter Stelle

hören, im wesentlichen zutreffend. Einzel¬
heiten der von der „Köln. Volksztg.“ veröffent¬
lichten Aufstellung enthalten allerdings Irrtümer.
Aber das ändert nichts an der Tatsache, daß bxq
Rechnung des Blattes im allgemeinen stimmt.
Übrigens werden alle Einzelheiten sehr bald

authentisch bekannt sein, da die Veröffentlichung
des Marineetats schon in nächster Zeit erfolgen
soll. Die Marinevorlage im engeren Sinne wrrd

bestem Vernehmen nach nur kurz sein: sie erstreckt
sich lediglich auf die Anforderung von sechs
Panzerkreuzern. . ^ ^

Wie offiziös geschrieben wrrd, rst. in dem
neuen Flottenplan ein Umbau des Kaiser Wilhelm-
Kanals (es hieß der Kanal solle von 150 Meter

auf 200 Meter verbreitert werden) nicht vorge¬
sehen: es handle sich lediglich um eine eventuelle

Verlängerung der vier Kammerschleusen bei Hol¬
tenau und Brunsbüttel, welche 150 Meter lang sind
und auf 200 Meter gebracht werden sollen.

An der Veröffentlichung des leitenden Zen-
tumsblattes berührt es nicht unsympathisch, daß
die Steigerung der Kosten mit großer Ruhe auf¬
genommen wird. Nach dem Verhalten, welches
die Zentrumspartei gegenüber der Flottenvorlage
während der letzten Jahre beobachtet hat, kann es

nicht überraschen, wenn die „Köln. Volksztg.“
meint, man werde die neuen Flottenforderungen
nicht völlig losgelöst von der Deckungsfrage
behandeln können. Den Freunden einer möglichst
weitgehenden Flottenverstärkung wird in diesem
Zusammenhange geraten, in den sauren Apfel einer
„kräftigen, lückenlosen Erbschaftssteuer“ zu beißen.
Auch diese Betonung der Notwendigkeit einer fühl¬
baren Heranziehung der Erbschaften ist nach den

Preßerörterungen des letzten Sommers nicht über¬
raschend. Was unter einer „kräftigen lückenlosen“
Erbschaftssteuer zu verstehen sei, darüber wird man

sich jedenfalls ohne allzu große Schwierigkeiten
zwischen den ausschlaggebenden bürgerlichen Par¬
teien einerseits, zwischen Reichstag und Bundesrat
andererseits einigen.

Die Ankündigung der neuen Flottenpläne ver¬

setzt die sozialdemokratische Presse in gelinde Auf¬
regung und veranlaßt sie zu höchst eigenartigen,
oft sehr komischen Äußerungen. Eine Zeit hindurch
erschien die Behauptung, man beabsichtige, eine
„Nordsee-Flotte“ zu schaffen, und dabei blieb man,
bis die Engländer mit ihren schweren Schiffen ge¬
rade in der Ostsee erschienen, damit beweisend, daß
in der Ostsee so gut wie in der Nordsee große
Linienschiffe notwendig seien. Dann berechnete der
„Vorwärts“ die Kosten der zu erwartenden Linien¬
schiffe auf 40 Millionen Mark pro Schiff, weil ihm
das so paßte. So teure Kriegsschiffe giebt es denn
doch noch nicht. Die 16 600 To. großen Engländer
der Klasse „King Edward VH.“ kosten noch nicht
30 Millionen Mark, so „King Edward VII.“
1429971 Lstr., „Dominion“ 1450 902 Lstr., „Hin-
dustan“ 1 450 148 Lstr. Die zehn an vierzig noch
fehlenden Millionen hat sich das sozialdemokratische
Blatt also selbst hinzugedacht, zum Hetzen.

Sodann spricht der „Vorwärts“, und in diesem
Falle ist es wohl die Parteileitung, welche diktiert
hat, klipp und klar aus: Deutschland brauche über¬
haupt keine Flotte! Es war sehr unangenehm,
daß ein französischer Genosse darauf hinwies,
Deutschlands Flottenneubau könne keineswegs
Grund geben, daß England kriegerische Neigungen
zeige. Im „Vorwärts“ wird dazu gesagt: „Wir
stehen nach wie vor auf dem Standpunkt, daß der
deutsche Handel des Schutzes einer Flotte nicht be¬
darf!“ Also der gewaltige deutsche Seehandel,
welcher jährlich Werte von etwa acht Milliarden
bewegt, soll jedem Staate preisgegeben werden, der
im Besitz einer Seemacht ist. Die Zeiten von 1848
und 1864, in denen Dänemark den deutschen Han¬
del vergewaltigte, sollen wiederkehren! Die So¬
zialdemokratie lernt und lernt, aber es wäre gut,
wenn wenigstens die Führer etwas Geschichte in
sich aufnehmen wollten. Sie würden dann wissen,
daß alle einst handelsmächtigen Völker von den
Phöniziern und Karthagern an bis zu den
Spaniern und Holländern ihren Handel in fremde
Hhnde fallen ließen, als sie ihn nicht genügend be¬
schützten. Wer sich mit maritimen Angelegenheiten
befassen will, muß Kenntnisse haben, mit parlamen¬
tarischer Redekunst ist auf diesem Gebiet nichts zu
machen. Das Verhalten unserer Sozialdemokratie

gegenüber einer deutschen Seemacht erinnert lebhaft I zollern teil.
„

Um %3 Uhr kehrten die Majestäten
an jenen betrunkenen Barbier in Hanau im Jahre
1848, der unter dem Jauchzen seiner Zuhörer
sagte: „Wozu brauchen wir eine Seeflotte, die zu¬
dem sehr teuer ist und wenigstens 40000 Gulden
kostet? Ich sage, wir brauchen eine Landflotte, und
die haben wir in unseren Freischaren.“ Die So¬
zialdemokratie, voran Bebel, strebt die Miliz an

und will keine Flotte, also ist wirklich kein großer
Unterschied zwischen den heutigen Anschauungen
und jenen des Barbiers von Hanau. Allerdings
giebt es vernünftige Menschen, die solche An¬
schauungen etwas lächerlich finden.

König Alfons in Derlin.

nach dem Königlichen Schlosse zurück. Der Kaiser
geleitete den König in seine Wohnung.

Der König von Spanien empfing um 3 Uhr in
seiner Wohnung den Reichskanzler Fürsten von
Bülow in längerer Audienz. Um 4 Uhr empfing
der König in den Königskammern das diplo¬
matische Korps.

Heute abend um 6^ Uhr fand bei dem Kaiser¬
paar eine Familientafel statt, an der der König
von Spanien, der Kronprinz und die Prinzen Eitel-
Friedrich und August Wilhelm teilnahmen. Gleich¬
zeitig war im Elisabethsaal des Königlichen
Schlosses Marschalltafel.

* *

Galavorstellung im Opernhause.

Rekrutenvereidigung.
W Berlin, 7. November. Heute vormittag

11 Uhr wurden auf dem Lustgarten bei herrlichem
Wetter die Rekruten der Garnisonen Berlin, Char¬
lottenburg, Spandau und Lichterfelde in feierlicher
Weise vereidigt. Dem Schlosse gegenüber war der

Feldaltar errichtet vor einem Arrangement von

Blattpflanzen, umgeben von bekränzten Kanonen,
von Trommeln und Lanzen. Die jungen Mann¬
schaften nahmen im Viereck wie immer Aufstellung,
die Kavallerieregimenter auf den Schloßterrassen.
Es versammelten sich vor Portal IV die Prinzen
des Königl. Hauses, darunter der Prinz Albrecht,
der Prinz von Hohenzollern und die Prinzen
anderer Herrscherhäuser, die Staatsminister von

Einem und von Tirpitz, die Generalität und Ad¬
miralität, die Militärbevollmächtigten und die

fremdherrlichen Offiziere, die Herren der spanischen
Botschaft, das Hauptquartier. Die Kaiserin, in

beliotropfarbener Sammetrobe, erschien mit der
Gräfin Brockdorff an einem offenen Fenster des

ersten Stocks des Schlosses.
Auf dem großen Schloßhof nahm eine Kom¬

pagnie des 2. Garderegiments mit den Fahnen und
Standarten Aufstellung.

Der Kaiser als Generalfeldmarschall, das
Band des Schwarzen Adlerordens und die Kette
des Hohenzollernschen Hausordens über dem
Mantel, der KönigvonSpanien,das Band
des Schwarzen Adlerordens über der Generals¬
uniform mit den Abzeichen seines 66. Regiments,
erschienen zu Pferde, mit ihnen der Kronprinz,
Prinz Eitel-Friedrich, die Herren des Ehrendienstes
und des spanischen Gefolges. Nach dem Abreiten
der Front der Ehrenkompagnie ritten die Monar¬
chen durch Portal IV auf den Lustgarten. Der
König begrüßte ganz besonders den Prinzen
Albrecht. Dann rief der Kaiser den Rekruten
jedes Regiments sein Guten Morgen zu, und kräf¬
tig wurde geantwortet. Die Fahnen wurden vor

den Altar gebracht und der evangelische und der

katholische Geistliche hielten Ansprachen. Die
Fahnen rückten zu ihren Regimentern. Die Adju¬
tanten nahmen brigadeweise die Vereidigung vor,
während der Kaiser, begleitet vom König von

Spanien, vor jeder Brigade hielt. Es folgte die
Ansprache des Kaisers an die Rekruten.
Er erinnerte sie an das Gefühl der Verantwortlich¬
keit vor dem Höchsten und begrüßte sie als seine
Soldaten; sie sollten des Vorzuges eingedenk
sein, dem Gardekorps mit seinen großen Er¬

innerungen anzugehören, und ihrem Fahneneid
treu bleiben, wie die Kameraden, die jetzt seit 12
Monaten draußen einen schweren Kampf für das
Vaterland kämpften. Der heutige Tag möge ihnen
tn ernster und erhebender Erinnerung bleiben,
zumal der König von Spanien durch seine Anwesen¬
heit bei der Vereidigung das Gardekorps geehrt
hätte. Der Kaiser schloß mit einem dreifachen
Hurra auf den König von Spanien. Die Musik
der Fahnenkompagnie spielte die spanische Hymne.
Kommandierender General von Kessel brachte drei

Hurra auf den Kaiser aus, worauf die National¬
hymne gespielt wurde. Die Monarchen nahmen
noch den Vorbeimarsch der Fahnenkompagnie ab
und ritten dann ins Schloß zurück.

Der Kaiser, in der Uniform eines spanischen
Generalkapitäns, und der König von Spanien, in
der Uniform seines 66. Regiments, begaben sich um

121/2 Uhr, im offenen Zweispänner, nach dem Ka¬
sernement des 2. Garderegiments zu Fuß in der
Friedrichstraße, auf dem Wege von einer viel¬
tausendköpfigen Menschenmenge mit lautem Jubel
begrüßt. Gefolge und Ehrendienst folgten. Auf
dem Kasernenhof fand zunächst ein Vorexerzieren
der 1. Kompagnie des Regiments statt, alsdann
nahmen die Monarchen an einem Frühstück in der

Offizierspeiseanstalt des Regiments teil.
Nach dem Vorexerzieren beim 2. Garderegi¬

ment wurden demKönig auch gymnastische Übungen
vorgeführt. An dem Frühstück beim Regiment nah¬
men auch Prinz Albrecht und der Fürst von Hohen-

W. Berlin, 7. November. Heute abend war

im königlichen Opernhause auf Allerhöchsten Be-
sehl um 8 Uhr Galavorstellung angesetzt. Gegeben
wurde Leo Delibes glänzend ausgestattetes Ballett
„Coppelia“. Professor Hellmesberger dirigierte.
Das Haus war mit außergewöhnlichem Glanz und

Geschmack geziert. Blumengirlanden von dem

tiefsten Rot bis zum blassen Rosa zogen sich an

den Rängen hin und umwanden die Säulen der

Logen, violette Blüten und Teerosen umrankten
die Große Hofloge, kostbare Teppiche hingen von

den Balkonbrüstungen herab. Den ersten und

zweiten Rang füllten die Damen der Hofgesellschaft
in reichen Toiletten, im Parkett reihten sich die
geladenen Herren zu einem bunten glänzenden
Bild — neben den reichen Uniformen der Diplo¬
maten und hohen Beamten die Waffenröcke der

deutschen und fremden Offiziere, der Johanniter-
und Malteserritter, dazwischen orden- und ketten¬

geschmückt die Spitzen der Wissenschaft und Kunst,
der Parlamente und der Stadtvertretung. In
den kleinen Hoflogen und in den Parkettlogen
hatten die Minister, Generale und Admirale Platz
genommen, in den rechtsseitigen Logen des ersten
Ranges die Botschafter mit ihren Damen. Der

Oberhofmarschall Graf Eulenburg erschien in der
großen Hofloge, Generalintendant von Hülsen
klopfte mit dem Kammerherrnstabe — der Hof
betrat die große Loge. Der König von Spanien,
in der Uniform seines 66. Regiments, führte die

Kaiserin, die eine blaßrosa Robe, ein wundervolles
Diadem und eine reiche Brillantcorsage trug, der

Kaiser, in der Uniform des Regiments Numancia,
die Prinzessin Friedrich Leopold. Der König und
die Kaiserin verneigten sich dreimal vor der Ge¬
sellschaft, ebenso der Kaiser. Die Fürstlichkeiten
nahmen sämtlich an der Logenbrüstung Platz —

der König zwischen dem Kaiser und der Kaiserin,
rechts von dieser folgten der Kronprinz, Prinz
Friedrich Leopold, Prinz August Wilhelm, Prinz
Joachim Albrecht, der Erbgroßherzog von Mecklen-
burg-Strelitz und Prinz Albert zu Holstein; links
vom Kaiser Prinzessin Friedrich Leopold, Prinz
Eitel Friedrich, Prinz Albrecht, Prinz Friedrich
Wilhelm und Prinz Hermann von Sachsen-Wei¬
mar. Hinter den Majestäten und in den Neben¬
logen sammelten sich die Umgebungen. In der
Pause wurden im großen Foyer Erfrischungen ge¬
reicht.

Der König von Spanien empfing heute nach¬
mittag den Reichskanzler Fürsten von Bülow in

längerer Audienz.
* * *

Die Brautfahrt des Königs Alfons.
Die Presse von ganz Europa hat sich während

der letzten Monate eifrig an dem Bemühen be¬

teiligt, dem jugendlichen Könige von Spanien eine

Lebensgefährtin zu suchen, und es giebt kaum

mehr eine heiratsfähige Prinzessin, deren Name

nicht in dieser Beziehung genannt worden wäre.
Alle Kombinationen zeigten sich jedoch bisher des--

halb als willkürliche, weil König Alfonso sich die
Wahl seiner Braut sehr verständigerweise selbst
vorbehalten hat. Trotzdem oder vielmehr gerade
darum rechnet man jetzt in Madrid, wie der „N.
G. C.“ von dort mitgeteilt wird, sehr stark mit
bk Wahrscheinlichkeit, daß der König von seiner
Reise durch Mitteleuropa verlobt in sein Land
wiederkehren könnte. Es ist kein Geheimnis, daß
die Notwendigkeit, den König aus dynastischen
Rücksichten sobald als möglich verheiratet zu sehen,
am spanischen Hofe zwei Parteien geschaffen hat,
Die eine dieser Parteien schart sich um die Königin-
Mutter und sieht wie diese das Heil des Königs
in einer Allianz mit einer Tochter des Hauses
Habsburg, und zwar kämen hier in erster Linie
die sehr hübschen Töchter des Erzherzogs
Friedrich in Frage, der der älteste Bruder der

Königin-Mutter ist. Alfons XIII. dagegen ist
einer Verbindung mit einer so nahen Verwandten

wenig geneigt und darin unterstützen ihn die¬

jenigen, welche es gern sehen würden, wenn die
künftige Königin von Spanien außerhalb des engen
Kreises derjenigen fürstlichen'Familien Europas
gewählt würde, die seit vielen Jahrhunderten
durch fortwährend erneute Bande des Blutes fast
zu einer einzigen verschmolzen sind. Der König
hat sich übrigens bereits vor Monaten von allen

Prinzessinnen, die man ihm vorschlug, Bilder nach
Madrid kommen lassen, aber immer wiederholt, daß
er sich seine Frau selbst auszusuchen gedenke und
zunächst einmal selbst Umschau halten werde. Wenn
man nun von München aus schon angefangen hat,
abzuleugnen, daß der Besuch des Königs am bay¬
rischen Hof irgendwie mit Heiratsplänen des Mon¬
archen zusammenhinge, so steht trotzdem fest, daß
sich auch die Namen der Töchter des, Prinzen
Ludwig von Bayern auf der Liste derjenigen Für¬
stentöchter befanden, die ihm als „mögliche Par¬
tien“ vorgeschlagen worden sind. Allerdings steht
der König zu diesen bayrischen Prinzessinnen eben¬

falls in ganz nahem Verwandtschaftsverhältnisse,
da die Prinzessin Ludwig bekanntlich eine Stief¬
schwester seiner Mutter, der Königin Marie
Christine, ist. Ganz still ist es dagegen von dem

Projekte einer Vermählung des Königs mit der

Herzogin Marie Antoinette von Meck¬
lenburg-Schwerin geworden. Mit allem
üblichen Aufwande offizieller Dementierungskunst
hat man s. Z. versucht, die Existenz dieses Projektes
zu bestreiten, was aber nicht das Geringste daran

ändert, daß es wirklich bestanden hat und in Mad¬
rid sogar sehr ernsthaft erwogen wurde. Ob man

auf diese Kandidatur noch einmal zurückgreifen
wird, falls die jetzige Rundfahrt des Königs er¬

gebnislos verläuft, entzieht sich naturgemäß ebenso
sehr der Beurteilung, wie die Frage, ob man in
England schon ganz darauf verzichtet hat, den spa¬
nischen Herrscher mit der Hand der Prinzessin Ena
von Battenberg, der Nichte König Eduards
VII., zu beglücken. — Jedenfalls gehört der junge
König nicht zu denen, die sich ohne weiteres be¬

glücken lassen; diesen Eindruck hat sein sehr lie¬
benswürdiges und bescheidenes, aber dabei doch
nicht von berechtigtem königlichen Selbstbewußtsein
freies Auftreten in Berlin durchaus verstärkt —

womit nicht etwa angedeutet werden soll, als be¬

absichtige man in Berlin in dieser Hinsicht irgend
einen Einfluß auf den König auszuüben. Man ist
hier vielmehr gewiß der Überzeugung, daß die
Heirat des Königs von Spanien ausschließlich —

den König von Spanien selbst angeht.
Andererseits wird uns geschrieben:
fh Berlin, 7. November. Zum Besuch der

Kronprinzessin Cecilie ist die Herzogin Marie
Antoinette von Mecklenburg-Schwerin
am Sonnabend mittag in Potsdam eingetroffen.
Am Sonntag wohnte die Prinzessin dem Gottes-
dienst in der katholischen Kirche bei. Es ist sicher¬
lich mehr als zufälliges Zusammentreffen, daß die

Herzogin gerade letzt in Potsdam zum Besuch er¬

scheint, da der König von Spanien hier
ist. Schon vor dem Eintreffen Königs Alfons
hieß es bekanntlich mehrfach, daß unter den Prin¬
zessinnen, die für die Heirat durch König Alfons
in Betracht kommen, sich auch die Herzogin Marie
Antoinette befinde. Sie ist katholisch, am 28. Mai
1884 zu Venedig geboren, eine schlanke, hübsche
Erscheinung, die etwas ungemein Fesselndes haü
Ihre Mutter, die Prinzessin Marie zu Windisch,
Grätz, ist eine außerordentlich kluge Persönlichkeit;
es hat ja seinerzeit viel Aufsehen gemacht, daß
die aus der Ehe mit dem Herzog Paul von Mecklen¬
burg entsprossenen Kinder katholisch wurden; auch
der Herzog nahm den katholischen Glauben an und
entsagte allen Rechten auf die Thronfolge in
Mecklenburg-Schwerin. Der jüngere Bruder des
Herzogs, Herzog Johann Albrecht, wurde dann auch
Verweser des Großherzogtums, solange der jetzige
Großherzog noch nicht das regierungsfähige Alter
besaß. Kronprinzessin Cecilie und Herzogin Marie
Antoinette haben dem gestrigen Festmahl im Kgl.
Schlosse nicht beigewohnt, aber der König von

Spanien wird, wie wir erfahren, am Mittwoch
nach dem Neuen Palais übersiedeln, sonach wird
Herzogin Marie Antoinette Gelegenheit haben, den
König kennen zu lernen, sei es bei dem Diner in
der Jaspisgalerie am Mittwoch, sicherlich aber bei
der Frühstückstafel am Sonnabend im Marmor¬
palais beim Kronprinzenpaare. Ob diese Begeg¬
nung zu einer weiteren Bekanntschaft führen wird,
läßt sich ja natürlich nicht beurteilen, es hieß jq
seinerzeit ganz sicher, daß eine der Töchter des
Herzogs von Connaught den spanischen Königs¬
thron zieren würde, aber mit einmal war es still
geworden.



Politische Tagesschau.
** Bromberg, 8. November.

Der Kaiser stattete gestern vormittag dem
Reichskanzler einen Besuch ab.

Einer Blättermeldung aus B r e s l a u zufolge
beschloß der dortige sozialdmokratische
Verein, die Parteileitung aufzufordern, unver¬

züglich zu erwägen, ob nicht am Tage nach dem
Wiederzusammentreten des preußischen Landtages,
dem Bußtage, in der ganzen Monarchie, besonders
aber in den Industriezentren, Straßendemon¬
strationen zwecks Beseitigung des schlechten
Landtagswablrecht anzustellen seien. —*

Wenn die „Genossen“ „begeistert“ durch die Vor¬
gänge in Rußland und Österreich, auch bei uns
sollten „Revolution spielen“ wollen, so dürften sie
sehr bald den Geschmack daran verlieren, denn sie
würden sich dabei lediglich blutige Köpfe holen.

Die Grundzüge der Reichssinanzreform und
der dazu gehörenden Steuervorlagen werden nach
der „Nationalztg.“ voraussichtlich veröffentlicht
werden, sobald der Bundesrat darüber endgültig
Beschluß gefaßt hat, was noch im Laufe dieser
Woche der Fall sein dürfte. Der Gewährsmann
der „Nat.-Ztg.“ ist der Ansicht, daß das Plenum
des Bundesrats unter Umständen an den Be¬

schlüssen der Bundesratsausschüsse noch manche ein¬

greifende Änderung machen kann. Schon jetzt sei
in bezug auf einige Steuern der ursprüngliche Ent¬

wurf des Reichsschatzamts so umgewandelt worden,
daß Herr v. Stengel die Spuren seines eigenen
Planes kaum noch erkennen könne.

Reichstagsersatzwahl in Eisenach. Über den

Ausfall der gestern in Eisenach stattgehabten
Reichstagsersatzwahl erhalten wir folgendes Tele¬
gramm:

Eisenach, 8. November. (Telegramiü.) Bei
der Reichstagsersatzwahl wurden bis Mitternacht

gezählt für Kuehner (freis. Volkspartei) 2415,
Professor Flex (natl.) 2457, Schack (Antisemit)
3227, Leber (Soz.) 6092, Müller-Fulda (Zentr.)
1892 Stimmen. Es ist Stichwahl zwischen
Leber und Schack wahrscheinlich.

Bei der Hauptwahl im Jahre 1903 erhielten
Dr. Ebner (freis. Volkspartei) 2049, Fries (natl.)
3585, Müller (Zentr.) 1313, Leber (Soz.) 6018,
Noll (Reformpartei) 2145 Stimmen. Bei der

Stichwahl siegte dann der Nationalliberale Fries
mit 8560 Stimmen über den Sozialdemokraten,
dem 7835 Stimmen zufielen.

Über Englands auswärtige Politik hat sich
am Montag Lord Lansdowne bei einem ihm
zu Ehren aus Anlaß des Abschlusses des neuen

Vertrages mit Japan unter dem Vorsitz des Lord

Ashbourne veranstalteten Festmahle in London in
bemerkenswerter Weise geäußert. Redner betonte
die Notwendigkeit, die auswärtige Politik von der

Parteipolitik zu trennen. Die auswärtige Politik
müsse in diesen Tagen, in denen die Völker sich
gruppierten und bis an die Zähne bewaffneten,
und in denen es keine Nation, die ihren Platz in
der Weltpolitik einnehmen wolle, wagen dürfe,
allein zu stehen, eine kontinuierliche sein. In
Japan, so fuhr Lord Lansdowne fort, habe Eng¬
land einen Verbündeten gewonnen, auf den es

stolz sein dürfe und in diesem Bündnis trage nichts
den Ausdruck einer Verschwörung gegen andere.
Da gebe es keine geheimen Gründe, keine ge¬

heimen Klauseln hinter den veröffentlichten Doku¬
menten, sondern der vornehmste Zweck sei die Er¬

haltung des Friedens, und wenn England und

Japan Frieden im fernen Osten wünschten, so
würde er nicht gebrochen werden. Der zweite
Zweck des Bündnisses fei die Erhaltung der In¬
tegrität Chinas, das Prinzip der offenen Tür, und

dieser Vertrag sichere damit so die Verwirklichung
der Politik der beiden Länder. Der dritte Zweck
sei die gegenseitige Verteidigung gegen Angriffe,
die man nicht herausgefordert habe. Er glaube
auch, daß der keineswegs aggressive Charakter
dieses Bündnisses im Auslande voll und ganz das

richtige Verständnis finde. Redner wies dann auf
den 'Wert der englisch-französischen Entente hin
und auf die Gründe, aus denen sie zukünftig die

Stellung beider Mächte stärken werde, und er¬

klärte, weder in dem Einvernehmen mit Japan
noch in dem mit Frankreich liege irgend ein Ver¬

langen, die Rechte anderer Länder zu beeinträch¬
tigen. Die Behauptung, diese Einvernehmen
brächten notwendigerweise eine Entfremdung der

übrigen Mächte mit sich, sei unbegründet und zu

beklagen. Wenn irgend eine andere Macht ge¬
willt fei, mit England ein ähnliches Einvernehmen
abzuschließen, so sei England dazu ebenfalls be¬

reit, vorausgesetzt, daß nichts geschehe, was Eng¬
lands Freundschaft mit Frankreich und Japan be¬
einträchtige. Im Verlaufe seiner Rede erwähnte
Lansdowne beiläufig, daß die japanische Regier¬
ung demnächst die japanische Mission in London
zum Range einer Botschaft erheben werde.

Flottendemonstration gegen den Sultan. Die
„Neue Freie Presse“ meldet: Wie in diplomati¬
schen Kreisen verlautet, haben in den letzten Tagen
zwischen den Kabinetten Verhandlungen über das
Detailprogramm der Flottendemonstration gegen
die Türkei und über die Zahl der Schifte, mit der

sich die einzelnen Mächte beteiligen sollen, stattge¬
funden. — Nach der „Franks. Ztg.“ besteht in
diplomatischen Kreisen die Absicht, die Er¬
greifung von Maßregeln zur Durch¬
führung der mazedonischen Finanzkontrolle bis
zur Beendigung des Ramasanmonats aufzu¬
schieben.

peufsdjscmö.
Berlin, 7. November. Der Reichskanzler

empfing gestern abend den Abteilungschef im
Großen Generalstab Oberst Deimling, frü¬
heren Kommandeur der südwestafrikanischen
Schutztruppe.

Bremen, 7. November. Der deutsche Kon¬
sul in Honolulu, Heinrich Alexander Jsen-
berg, Chef der Firma H. Hackfeldt & Co. Limited,
ist gestern abend auf der Durchreise nach Honolulu
in Newyork gestorben.

Ausland.
SffetrctA.

Wien, 7. November. Wie die „Neue Freie
Presse“ meldet, sind in Salzburg heute die B a h n-

arbeiter in Obstruktion getreten. Auch
in Wien finden morgen Versammlungen der Bahn¬
arbeiter und Bahnbediensteten statt, um zu der

Prager Ausstandsparole durch Obstruktion Stel¬
lung zu nehmen. — Wegen der Vorgänge in den
letzten Tagen und der Haltung der Studenten sind
die Vorlesungen an der tschechischen Universität in
Prag bis auf weiteres eingestellt worden.

Frankreich.
Paris, 7. November. Deputiertenkammer.

In der heutigen Morgensitzung wurde die Er¬
örterung der Vorlage betreffend die Arbeiterver-
sicherung aufgenommen. Vaillant (Soz.) ent»
wickelt ein Gegenprojekt, welches jeden mittellosen
Arbeiter beim Eintritt von Alter, Krankheit, Unfall
und Invalidität sicherstellen soll. Der Bericht¬
erstatter bekämpft dieses Gegenprojekt mit der
Begründung, daß die Geldmittel fehlten, um es

durchzuführen. Das Gegenprojekt Vaillants wird
hierauf mit 447 gegen 97 Stimmen abgelehnt.
Fournier (Soz.) entwickelt ein anderes Gegen¬
projekt, dessen weitere Erörterung dann auf die
morgige Vormittagssitzung vertagt wird. In der
Nachmittagssitzung der Deputiertenkammer

>

be¬
gründet der Deputierte Lasies (Antisemit) einen
Antrag, in dem er die Regierung auffordert, den
Angestellten und Arbeitern in Staatsdiensten die
Ermächtigung zu erteilen, Verbände gemäß dem
Gesetze vom Jahre 1884 zu gründen. Minister¬
präsident Rouvier erwidert, daß dieses Gesetz sich
nicht auf Beamte anwenden lasse, sondern lediglich
für Arbeiter im eigensten Sinne des Wortes
Gültigkeit besitze. Aus diesem Grunde habe die
Regierung auch den Fall von 40 Lehrern, die einen
Verband gründeten, den Gerichten überwiesen.
Mehrere Sozialisten protestieren gegen das gegen
die Lehrer eingeleitete Verfahren; sie behaupten
das Recht der Staatsbeamten, sich zu organisieren.
Unterrichtsminister Bienvenu-Martin erklärt, er

müsse seinen Runderlaß, der den Lehrern verbietet,
sich zu organisieren, aufrecht erhalten. (Beifall im
Zentrum.) Codet (Republikaner) verlangt die
Überweisung des Antrags Lasies an die Arbeits¬
kommission. Jaurös (Sozialist) erklärt unter dem
Beifall der Linken, die Verfolgung der Lehrer sei
eine reaktionäre Handlungsweise. Rouvier über¬
nimmt die ganze Verantwortung für die Maß¬
regel. Er sagt: Allen Angestellten und Beamten
der Regierung das Recht des Ausstandes zuge¬
stehen, das heißt, die Anarchie schaffen. Keine Re¬
gierung könnte, ohne Selbstmord zu begehen, den
Lehrern und den Postbeamten das Recht verleihen,
sich zu organisieren. (Beifall.) Rouvier erklärt
weiter, er könne nur die Tagesordnung Gros¬
didier annehmen, welche die Erklärungen der Re¬
gierung billigt. Diese Tagesordnung wird mit
301 gegen 32 Stimmen angenommen.

Der heutige im Glisse abgehaltene Minister-
rat hat die Ergänzungswahlen für den
Senat auf den 7. Januar'1906 festgesetzt.

Paris, 7. November. Präsident Loubet
empfing heute nachmittag den Fürsten R a d o-

l i n und den abberufenen Militärattache Oberst
von Hugo.

Schweden.

Stockholm, 7. November. Das neue Mini¬
st e r i u m ist nunmehr endgültig mit folgender Zu¬
sammensetzung gebildet worden: Ministerpräsident
und Justizminister: der bisherige Minister ohne
Portefeuille Staaff, Mitglied der Zweiten Kam¬
mer; Minister des Äußern: der bisherige Gesandte
in Kopenhagen Kammerherr Trolle; Kriegs¬
minister: wie bisher Oberst Tingsten; Marine¬
minister: Konteradmiral Sidner; Minister des In¬
nern: Amtssekretär Schütte; Finanzminister: der
bisherige Finanzminister Biesert, Mitglied der
Zweiten Kammer; Kultusminister: Volksschullehrer
Berg, Mitglied der Zweiten Kammer; Landwirt¬
schaftsminister: Hofstallmeister Tamm, Mitglied
der Zweiten Kammer; Minister ohne Portefeuille:
Justizrat Marks von Würtemberg, Bureauchef im
Justizministerium Dr. Hellner und Dr. phil. Berg¬
ström, Mitglied der Zweiten Kammer. — Fünf
Mitglieder des Ministeriums, die Minister Staaff.
Biesert, Tamm, Berg, Bergström gehören in der
Zweiten Kammer der liberalen Partei an und
geben dem Ministerium den Charakter eines Mi¬
nisteriums der Linken. Der Minister des Äußeren
Trolle war früher Legationsrat in Berlin; Dr.
Bergström ist der Urheber und Leiter der Bewegung
für das allgemeine Stimmrecht.

Großbritannien.

Gibraltar, 7. November. Der Dampfer Köni¬
gin Luise mit dem deutschen Gesandten in
Tanger, Dr. Rosen, an Bord, ist heute hier ein¬
getroffen und sofort nach Tanger weitergefahren.

Neue Gefechte ttt Sirdniekafrika.
Wie amtlich gemeldet wird, fanden in der

Gegend zwischen Nunub und Awadaob östlich des
Auob vom 27. bis 29. Oktober kleine Zu¬
sammenstöße mit Hottentotten des Simon
Köpper statt. Hierbei fielen im ganzen 30 Hotten¬
totten, auf deutscher Seite wurden drei Reiter ver¬
wundet. Die bisher in Aminuis stationierten
Truppen unter Major v. d. Heyde und eine unter
Hauptmann Moraht bei Stamprietfontein ge¬
sammelte Abteilung setzen die Bekämpfung dieser
Banden fort. ,

Auf der Verfolgung des Cornelius kam es am

29. Oktober zu einem kurzen Gefecht der 4. Er¬
satzkompagnie am Chamhawibrevier. Ehe der die
Verfolgung leitende Hauptmann v. Lettow-Vorbeck
mit seinen beiden anderen Kompagnien heran¬
kommen konnte, hatte sich Cornelius weiter zurück¬
gezogen, durchquerte abermals den Schwarzrand
und überfiel schon am 2. November am Uibibrevier
nördlich Gellab einen Wagentransport, wobei vier
deutsche Reiter fielen.

Außer der Abteilung Lettow nahmen je eine
Kompagnie über Berseba und Tses seine Verfol¬
gung auf. Die in der Gegend von Gründorn ge¬

meldeten feindlichen Banden haben sich geteilt, ehe
Major v. Estörff sie angreifen konnte. Einen Teil
verfolgt Hauptmann Brentano in nördlicher
Richtung, andere scheinen sich Cornelius ange¬
schlossen zu haben.

Weitere Verluste im Gefecht bei
H a r t b e e st m u n d am 24. Oktober d. Js. werden
wie folgt gemeldet:

Verwundet: Unteroffizier Friedrich Hoene,
Unteroffizier Gregor Painczyk, Unteroffizier Fritz
Kluge, Gefreiter Jakob Broich, Gefreiter Franz
Fehlert, Gefreiter Friedrich Pooch, Gefreiter Ed¬
mund Kartheuser, Gefreiter Otto Koch, Gefreiter
Heinrich Meyer, Reiter Karl Benz, Reiter Robert
Schönbaum, Reiter Friedrich Zimmermann,
Reiter August Milutzki, Erich Mette, Reiter An¬
dreas Bogatek, Reiter August Hagedorn, Reiter
Paul Hintze.

Am 29. Oktober im Gefecht bei Awadaob:
Schwerverwundet Sanitätssergeant Richard Acker¬
mann, Gefreiter Karl Zippel.

Am 31. Oktober im Gefecht bei Gejacheibis
bei Kirris-Ost: Gefallen Reiter Gustav Nitschke.

Am 2. November im Gefecht bei Karis am

Packriem: Schwerverwundet Gefreiter Rudolf
Schulz.

Die Zage iw §tw|l<mb.
Die B es s e r u n g in der allgemeinen Lage in

Rußland hält an; nur vereinzelt wird heute bott

Ausschreitungen und ihrer Unterdrückung berichtet,
und der Bahnbetrieb wird allmählich wieder in
größerem Umfange aufgenommen. Wir regi¬
strieren heute die folgenden Meldungen:

Petersburg, 7. November. Der Ministerrat
hat ergänzende Bestimmungen für die Wahlen zur
Reichsduma ausgearbeitet. Danach soll das

Wahlrecht auch den Mietern übertragen werden,
die eine Mietssteuer mindestens der dritten Klasse
zahlen; den Kaufleuten, die Gewerbesteuer der

zweiten Klasse zahlen, und allen, die das Abgangs¬
zeugnis einer höheren Lehranstalt besitzen; den

Beamten, die ein Gehalt von mindestens 1200
Rubeln in den Hauptstädten, von mindestens 900
Rubeln an anderen Orten beziehen; den Eigen¬
tümern, die Immobilien im Werte von schätzungs¬
weise mindestens 300 Rubeln in Städten bis zu
25 000 Einwohnern, von mindestens 1000 Rubeln
in Städten mit mehr als 25 000 Einwohnern be¬

sitzen. Die Zahl der Arbeitervertreter wird auf
21 festgesetzt, ungefähr einer auf 250 000. Die
Wahlen der Arbeitervertreter werden bezirksweise
vorgenommen werden. Die Mitgliederzahl der
Duma wird auf 600 erhöht. — Der Mnisterrat
hat die Verhandlungen über die Bestimmungen be¬

treffend die Aufhebung der Präventivzensur für
die Presse beendet.

Petersburg, 8. November. (Tel.) Der
F i n a n z m i n i st e r ist vom Amte zurückgetreten
und an seiner Stelle Schipow zum Finanz¬
minister ernannt worden.

Warschau, 8. November. (Tel.) Auf der

Eisenbahn St. Petersburg-Warschau ist der Be¬
trieb wieder aufgenommen. Die Warschau-
Wiener- und Weichselbahn wird vorläufig noch
einige Tage unterbrochen bleiben. Der allgemeine
Ausstand nimmt allmählich ab. In Lodz
töteten die Kosaken gestern 6 Personen.

Batum, 7. November. An vielen Stellen sind
die Schienengeleise und Brücken beschädigt worden.
Aus der Landschaft Gurien werden blutige Zu¬
sammenstöße mit den Truppen gemeldet.

Kutai's, 7. November. In dem Kreise Osur-
gety sind durch Bomben der Kreischef, der Frie¬
densrichter und dessen Frau und eine große An¬

zahl Kosaken getötet worden.
Memel, 7. November. Einer der vorgestern

hier eingetroffenen russischen Torpedokreuzer ist
heute mittag nach Petersburg zurückgefahren. Am
Nachmittag ging das Torpedodivisionsboot D 7
in 0ee. Das Torpedoboot 8 1Z0 ist von Peters¬
burg hierher zurückgekehrt. Die Nachricht, daß
zwischen Memel und Petersburg eine Funkspruch¬
verbindung hergestellt worden sei, hat sich, wie
das „Memeler Dampfboot“ meldet, nicht bestätigt.

Cuxhaven, 8. November. (Tel.) (Berliner
Lokalanz.j Der große deutsche See¬
leichter „Moderne Kunst“ wurde in Reval
vom Pöbel vollständig ausgeplündert.

Bunte Chronik
Köln, 7. November. Heute nachmittag brach

in der hiesigen Filiale der Llwerke Stern-Sonne-
berg Aktiengesellschaft in Hamburg aus bisher un¬

bekannter Ursache Großfeuer aus, das die F a b r i k
innerhalb zweier Stunden einäscherte. Die
vom Fabrikgebäude getrennten Bureauräume
sind erhalten geblieben.

— Mannheim, 7. November. Eisenbahnunfall.
Amtliche Meldung. Der um 6 Uhr 46 Minuten
von Heidelberg hier eintreffende Personenzug 852
hat bei der Einmündung der Riedbahn in den
hiesigen Rangierbahnhof einen nach Kaefertal aus¬

fahrenden Güterzug in die Flanke gefaßt. Reisende
wurden nicht verletzt. Beide Gleise der Riedbahn
sind gesperrt, werden voraussichtlich jedoch bis
Mittag wieder frei werden. Vermutlich wurde die
Haltstellung des Einfahrtsignals wegen des dichten
Nebels vom Personal des Personenzuges nicht
rechtzeitig beachtet.

— Ein Geschenk des Kaisers an den Mikado,
bestehend aus sechs prächtigen Trakehner
R a p p h e n g st e n, macht jetzt die Reise nach
Japan. Sie werden in zwei Waggons nach Genua
befördert, um von dort an Bord des Lloyddampfers
„Prinz Eitel Friedrich“ den Weg nach Japan an¬

zutreten. Der Transport wird von einem Wagen-
meister unter Beihilfe mehrerer Marstallbeamten
geleitet.

— Naturseltenheiten im Spätherbst. Durch
die milde Witterung der letzten Tage sind in der
Vegetation hier und da eigenartige Erscheinungen
hervorgetreten. Aus Rostock wird gemeldet, daß
dort Himbeersträucher nachreifen. Apfelbäume
stehen sowohl in Rostock wie in Buk in Posen in

I vollster Blütenpracht. Ein Ackerstück in der Nähe
von Glogau.ist trotz der vorgerückten Jahreszeit

l über und über mit blühenden Kornblumen bedeckt.

— Straßburg i. Elf., 8. November. (Tele;
gramm.) (Berl. Tagebl.) Die Bergschüler
Guldner und Hanert wurden auf der Grube „St.
Paul“ bei Metz verschüttet und getötet.

— Innsbruck, 8. November. (Telegramm.)
(Berl. Tagebl.) Der Rentner Robert Weiße!
und sein Sohn aus Düsseldorf stürzten auf
der Cima Valdritta bei Riva ab. Der Vater ist
leicht, der Sohn schwer verletzt.

— Kopenhagen, 8. November. (Telegramm.)
(Berl. Lokal-Anz.) Im Großen Belt überrannte
die Dampffähre „Storebelt“ den Schoner
„Helene“ aus Svendborg, der sofort sank. Der
Schiffer Jansen wurde von der Fähre aufge¬
nommen, starb aber bald darauf.

— Frankfurt a. M., 8. November. (Tele¬
gramm.) (Berl. Tagebl.) Der Frankfurter
Großfabrikant Camillo Bolougaro hat sich
heute in einem Anfall von Schwermut er¬

schossen.

Handelsnachricht»«.
Warenmarkt.

Br»mderg, tz. November. Amtl. Handelskammer¬
bericht. Weizen unverändert, 156—170 M., bezogener
und brandbesetzter unter Notiz. - Roggen gut ge¬
sund, trocken, auswuchsfrei 152 M., leichtere Qualität
mit Auswuchs 135—145 M. Feuchte, abfallende Sorten
unter Notiz. — Gerste zu Futter- und Müllerzwecken
nach Qualität 130—136 M., Brauwar- 140—152 M. —

Erbsen: Futterware 150—155 M., Kochware 160—172 M.
— Hafer 126-143 M.

Danzig, 7. November. Weizen matt. Gehandelt ist
inländischer rotbunt 740 Gr. 167 M., weiß 716 Gr, 166 M.,
krank 676 Gr. 150 M.. feilt weiß 734 Gr. 170 M., rot
742 Gr. 167 M., russischer zum Transit — M. per To.
— Roggen znm Schluß niedriger. Bezahlt ist inländischer
720 und 726 Gr. 156 M., zum Schluß 708 Gr. 155 M.,
russischer zum Transit — M. per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650 Gr.
140 M., 674 Gr. 149 M., 644 Gr. 150 M., kleine 638 Gr.
140 M.. russische znm Transit — M. per Tonne. - Hafer
ruhig. Bezahlt ist inländischer 147, 148 und 150 M.,
russischer zum Transit — M. per To. Wetter: Trübe.
Temveratur: + 8 Gr. R. - Wiudr NO.

Magdeburg, 7. November. lZnckerbericht.) Kornzucker
88 Grad ohne Sack 7,75—7,87V:?. Nacbprodukte 75 Grad
ohne Sack 6,00—6,20. Stimmung: Schwächer. - Brot-

raffinade I. ohne Faß 18,00. Kristallzucker l. mit Sack
—Gemahlene Rassinade mit Sack 17,75. Gemahlene
Melis mit Sack 17,25. Stimmung: Ruhig. — Roh.
3» cfer 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per November 16,10 (Mb., 16,20 Br., per Dezember
16,20 Gd., 16,25 Br., per Januar 16,35 Gd.. 16,45 Br.,
per Januar-März 16,50 Gd.. 16,60 Br., per Mai 16,85 Gd.,
16,95 Br. - Matt.

_ .

Hamburg, 7. November. (Getreidemarkt.l Wetzen
rnhiq, meckl. u.ostholsi. 177-179. — Roggen ruhig, meckl.
imb altm. 162-166, rüst. cif. 9 Pud 10/15 Nov. 133,00. -

Gerste ruhig, sudruss. cif. Nov. 110,00. — Hafer ruhig, holst,
n. meckl. 155—163. — Mais ruhig, Amerikan. iiiized cif.
Der November 114,00, La Plata cif. November-Dezember
112,50. — Mb öl ruhig, verzollt 49,00. — Spiritus ruhig,
per November 18,00 ait>., — Pr., per Nov.-Dez. 18,00 Gd.,
—Br., per Dezember-Januar 18,00 Gd., —Br. —

Kaffee loko ruhig, Umsatz 2500 Sack. Petroleum anziehend,
Standard white loko 7,40. — Wetter: Schön.

Aea, 7. November. (Getreidemarkt.) Weizen stetig,
per November —Gd., —Br., per April 17,28 Gd.,
17,30 Br. — Roggen per Novbr. —,— Gd., —Br., per
Avril 14,46 Gd., 14,48 Br. Hafer per Novbr.—,—Gd.,
—,

— Br., per April 14,06 Gd.. 14,08 Br. — Mais per
Mai 14,00 Gd., 14,02 Br. - Raps per August 25,20 Gd.
25,25 Br. — Wetter: Unbeständig.

Hüll, 7. November. (Getreidemarkt.) Weizen lebhaft.
— Wetter: Schön.

Amtliche Marktpreis-Notierungen.

Höchst,l'r-iS
.11 §k.

Niedr.
PrkiS

*■ Sf.

Höchst.

tf
Niedr
Preis
x ‘Vf

Weizen lvü Kg. I V y(.' 16 00 Butter 1 Kg. 2 76 1 90

Roggen - - 15 70 11 50 Heu 100 Kg. 5 00 4 00

Gerste - - 1450 13 00 Stroh - - 5 50 4 59

Hafer - - 15,20 13 80 Krununstroh — — — —

Erbsen - - 16 50 16 0(1 Spiritus p. Liter — ■—, — —

Kartoffeln - - 3 00 2 60 Eierp. Schock 4 40 4 2C

lNschdruS
verbotest

Kurs vom

Amtliche Notiz
Privatdiskont
Nuss. Noten
3'I.?!<iNeichsait.

unk. 1905

GSrfendepefche«.
Berlin, 8. November.

8.

2°| Neichsanl.
i, ReichS-Anl.
!°lo Pr Conf.

Hilf. 1905

}% Pr. Conf.
j do.
„Bromberger
Stadttinleihe

3 l |i v |o Brombg.
Stadtanleihe

Pos. Pfandbrf.
4%, VI-X

7.

43/4

216,50

100,60

89,'—
100,90

89*—

102,—

98,60 -

101,75! —

Kurs vom 8.

Westpr. Pfdbrf.!
3<b% vitt. I | 99,9(
3'|2°b „

l B 99,7k
ö°lo. n

1 ' 7?
Tendenz: ruhig

Westpr. Pfdbrf. | 93,80— 3> 2“„ ritt. 11

—, 3“ 0 „ il —

3' 2A.nenlds.Il 98,40
- — 3“ 0 ,, ll 86,40

4“ 0 Italiener 105,60
89,'- 41 '

0 Berl.Hyp.-
99,90Bonk-Pfdbrf.

—, Lombarden 25,-
— Berl.Handl-Ges 175,75
—,— Deutsche Bank 241,90

Disk.-Commdt. 190,30
—/' Oesterr. Kredit. 211,60

Harpener 217,25
— Jnowrazl.Salz 124,50

Lanrahi'ltte 261,73
— Canada Pacific 175,60

Rufs. Aul. 1902 88,50
Bochum. Guß st. 251-
Gelseiikirchen 233,30

— Reichsbankdisk. V/2%
t — (/ombardzinsf. 6V» %

24,30

190,40

217^25
26L25
176,25

88,—
250,50
233,80
5 l /2 °/o
6'/s%

Berlin, 8. November. (Produkenmarkt.)

Weizen Dezbc.
„ Mai

Juli

Roggen Dezbr. 163,25
„ Mai il71,75
„ Juli I

179,50
190,25

■ti.l
178,25
188,50

163,50
170,75

Hafer Dezbr.
„ Mai

Mais Dezbr.
„ Mai

Riibol Dezbr.
„ Mai
„ Juli

151,25 149,75
160,-

134.75
132.75

46,70
50>—

158,75

133.50
132.50
46,80
50,-

Magdebnrg, 8, November.
7.

Kornzucker von 92% Weitn. —

Kornzucker 88“/„ Rend. 7,75-7,87 V2

Kornzucker 75“ „ Rend. 6,00-6,20
Tendenz: schwächer

Feine Brotraffinade 18,00
Gemahlene Raffinade nt. Faß 17,75
Gemahlene Melis l mit Faß ; 17,25

Tendenz: ruhig.

7,75-7,90
6,10—6,20

18-
17 75
17,25

Eine besondere Ehrung wurde der Maggi-
Gesellschaft auf der Frankfurter Kochkunst-
ausstellung zuteil. Ste erhielt außer der goldenen
Ausstellungsmedaille und einem Ehrenpreis noch die
goldene Medaille des Internationalen Verbandes der
Köche zuerkannt. Auch auf der Kochkunstausstellung in
Solingen wurden die Maggi-Erzeugnisse mit der gol¬
denen Medaille und einem Ehrenpreis prämiiert.



Aus Stadt und Land.
Bromberg, 8. November.

* Zum Bahnverkehr mit Rußland wird amt¬
lich gemeldet: Der regelmäßige Personenverkehr
zwischen Wirballen und Petersburg ist wieder er¬

öffnet. Reisende werden hierauf aufmerksam ge¬
macht. Güter nach Eydtkuhnen transito für Ruß¬
land sind nur für die Strecke Wirballen—Peters¬
burg anzunehmen. Der Personen- und Güter¬
verkehr ist auf folgenden Anschlußstrecken der Linie
Wirballen-Petersburg eröffnet: auf der Libau-
Romnyer Bahn über Riga, aus der Dreiser Bahn
über Dwinsk, auf der Windau-Rybinsker Bahn,
auf der Nicolaier Bahn über Gatschina, Petersburg.
Die übrigen Anschlußstrecken sind noch gesperrt.
Grajewo übernimmt zurzeit Güter nüch Stationen
der Südwestbahnen außer Odessa und Kiew, sowie
nach Stationen der Poljäßjeschen, der Moskau-
Brester und der Charkow-Nikolajewer Bahnen.
Der Personenverkehr über Grajewo ist nur mit den
Stationen der russischen Südwestbahnen wieder
ausgenommen.

k Versetzung. Der Kataster-Landmesser Becker
ist als Katasterkontrolleur nach Betzdorf, Reg.-Bez.
Koblenz, vom 1. Dezember d. I. versetzt worden.

* Zum Konzert Wellmann-Passarge am näch¬
sten Sonntag im Zivilkasino sei noch darauf hin¬
gewiesen, daß der Beginn aus 5 Uhr nachmittags
festgesetzt ist. Die Klaviervorträge, die wir bereits
hier erwähnt haben, sind mit einer Ausnahme
chronologisch geordnet; sie beginnen mit Scarlatti,
schließen mit Grieg, und weisen im übrigen die
Namen Beethoven, Schubert, Brahms, Chopin und
Rubinstein aus. Von Beethoven insbesondere ist
das große Variationenwerk (32 Variationen über¬
ein Thema) hervorzuheben, das nur selten im
Konzertsaal auftaucht.

§ In der Concordia gastiert heute abend Miß
Amelie Lagrsze, eine Sängerin mit einem bisher
unerreichten Tonumfang, der bis zum viergestriche¬
nen 0 hinaufreicht. Näheres siehe Anzeige.

§ Der große Zeltzirkus Sarrasani trifft, wie
aus dem Anzeigenteil' ersichtlich, am kommenden
Dienstag, 14. November, hier ein und wird auf
dem Platze hinter Patzers Etablissement aufge¬
schlagen werden. Wir kommen auf das Programm
noch näher zurück.

§ Ein Wohltätigkeitsfest veranstaltet am kom¬
menden Sonntag der Armenunterstützungsverein
Schöndorf im Schützenhaussaale. Neben der
Reichhaltigkeit des Programms dürfte namentlich
der edle Zweck zu einem recht zahlreichen Besuch
Veranlassung bieten.

§ Die Töpferinnung hielt am Montag eine
außerordentliche Generalversammlung ab, in der
als Delegierte zu dem am 19. d. M. in Berlin
tagenden Töpferinnungsverbandstage die Töpfer¬
meister Burow und Meyer gewählt wurden.

Z Einen Lutherabend veranstaltet ^n kom¬
menden Freitag abend der evangelische Ar¬
beiterverein im Schützenhause. Das Pro¬
gramm bietet Deklamationen, Ansprache und Vor¬
trag mit Lichtbildern. Auch Nichtmitglieder haben
Zutritt. (Siehe Anzeige.)

§ Aus dem Landkreise Bromberg. Einen
Polksunterhaltungsabend veranstaltete
am Sonntag die Schule Ln König!. Wierzchucin in
ihren festlich geschmückten Räumen, die dicht be¬
setzt waren. Eröffnet wurde der Abend durch den
Leiter, ersten Lehrer Sentkowski, der seine Be¬
grüßungsansprache in ein Kaiserhoch ausklingen
ließ. Nach mehreren gesanglichen und deklama¬
torischen Vorträgen hielt sodann Lehrer Kurz¬
mann einen interessanten Vortrag über das
Riesengebirge, dem ein Theaterstück „Der junge
Schiller“ sich anreihte. Mehrere Sologesänge und
Chöre verschönten noch den genußreichen Abend.

8 Verein für Geflügel- und Vogelzucht
Bromberg. Zu der im Frühjahr nächsten Jahres
in Posen stattfindenden Verbandsaus¬
stellung für die Provinz Posen wird schon
jetzt recht eifrig gearbeitet, damit diese Geflügel¬
ausstellung sich als eine für unfern Osten würdige
repräsentiert. Der Magistrat der Stadt Posen
hat bereits eine Beihilfe von 300 Mark gestiftet,
die Landwirtschaftskammer mehrere silberne und
bronzene Medaillen. Auch stehen schon Vereins¬
und Privatehrenprsise in großer Zahl zur Ver¬
fügung.

8 Über die Entwickelung des kaufmännischen
Unterrichtswesens sprach gestern abend in einer
vom Kaufmännischen Hilfsverein für weibliche
Angestellte einberufenen zahlreich besuchten Ver¬
sammlung im Patzerschen Saal Fräulein v. Roy-
Königsberg. Wegen Raummangel kommen wir
morgen auf den interessanten Vortrag näher zurück.

L. Spurlos verschwunden ist seit Sonnabend
mittag die Witwe Redwanz aus ihrer Wohnung
in der Viktoriastraße.

k. Beschlagnahmt wurde gestern nachmittag
5 Uhr ein führerloser Wagen, der mit vier Pferden
bespannt war, und auf dem sich ein Korb mit
Kleidungsstücken und Eßwaren befand. Die Be¬
schlagnahme erfolgte, weil man annimmt, daß
Wagen und Inhalt irgendwo gestohlen worden
sind.

k. Kettendampfer „Germania“ gesunken. Heute
früh gegen 4 Uhr fuhr der bekannte Kettendampfer
„Germania“ der Schleppschiffahrtsgesellschaft in
der Nähe der „Wilhelmsmühle“ auf einen Pfahl-
stumpf so heftig auf, daß er einen Leck erhielt und
nach kurzer Zeit sank. Die Hebung des Fahr¬
zeuges wird wohl längere Zeit in Anspruch
nehmen.

x Janowitz, 7. November. (Schulbau.)
Einem langgehegten Bedürfnis und Wunsche der
Gemeinde Lopienno hat der Herr Minister ent¬
sprochen, indem er auf wiederholte Bitte nunmehr
35 000 Mk. zum Bau eines Schulhauses bewilligte.
In dem alten baufälligen Schulhause werden ca.

300 Kinder unterrichtet, und es soll im nächsten
Jahre ein fünfklassiges Schulgebäude mit zwei
Lehrerwohnungen gebaut werden.

Xe Krotoschin, 7. November. (Verun¬
glückt.) Der Auszügler Fechner aus Neuvor¬
werk, der sich auf dem Nachhausewege befand, geriet
infolge der Dunkelheit in den Borownizabruch bei
Ruda und ertrank. Man fand die Leiche am

Morgen daselbst liegen. Ein Selbstmord ist aus¬
geschlossen.

L Gnesen, 7. November. (Der hiesige
Ost markenverein) veranstaltete gestern in
Schuberts Lokal einen geselligen Abend. Herr
Voßberg sprach über die Geschichte der preußischen
Polenpolitik. Ein weiterer Vortrag wurde gehalten
vom Oberlehrer Adam, welcher an der Sitzung des
Hauptvorstandes in Berlin teilgenommen hatte.
Er machte die erfreuliche Mitteilung, daß der Ber¬
liner Hauptverein dem hiesigen Lokalvereine in
nächster Zeit wirksame Hilfe und Unterstützung
zuteil werden lassen wolle.

in Obornik, 7. November. (Mordver¬
such?) In Kowanowko, etwa 2 Kilometer von

hier entferm, ist ein Mordversuch verübt worden.
Der Arbeiter Maciejewski, welcher in einer Straf¬
sache, in der der Arbeiter Lawniczak zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt wurde, als Hauptbelastüngs-
zeuge aufgetreten war, saß am Sonntag abend am

halb geöffneten Giebelfenster, als plötzlich nach dem
Fenster geschossen wurde. Ein Sohn, welcher
zufällig auf dem Hofe in einem Strauchhaufen
kampierte, will in dem Schützen den Arbeiter L.
erkannt haben, und zwar an einer bunten Jacke,
welche denn auch tatsächlich bei L. gefunden wurde.
Der Schuß hatte M. nicht getroffen.

Schwersenz, 4. November. (Eine Luft¬
reise von Leipzig hierher) hat jüngst
ein einfacher Papierballon von geringen Dimen¬
sionen ausgeführt. Am 10. September ließ ein
Herr Emil Schubert von Leipzig aus einen kleinen
Ballon aufsteigen, an dem er eine deutsche Reichs¬
postkarte mit seiner Adresse und der Angabe des
Aufstiegortes befestigte. Die Karte wurde, wie
der „Kuj. Bote“ mitteilt, auf einem Felde der
Gemeinde Zalasewo gefunden, und zwar erst am

19. Oktober. Über einen Monat hat also das
Kärtchen allen Witterungsunbilden getrotzt, um

alsdann im wohlverwahrten Postbeutel die Heim¬
reise anzutreten.

er Grätz, 7. November. (Jahrmarkt.
Bestätigtes Urteil.) Der heutige Jahr¬
markt, ausnahmsweise einmal nicht eingeregnet,
war gut besucht, die Kauflust rege. -- In der

gestrigen Strafkammersitzung wurde nochmals
gegen den Arbeitersekretär Hasse des christlich¬
sozialen Maurerverbandes verhandelt. Hasse war

wegen Nötigung zu einer Woche Gefängnis ver¬
urteilt worden. Seinem Anträge auf Wiederauf¬
nahme des Verfahrens wurde stattgegeben. In
der gestrigen Verhandlung wurde jedoch das erst¬
gefällte Urteil aufrecht erhalten. Der Anklagefall
trug sich anläßlich des im Vorjahre ausge¬
brochenen Maurerstreiks zu.

Bunte Chronik
— Ein Angebot von 2000 Ehemännern. Man

berichtet aus Paris: Die französische Regierung
geht mit dem Plan um, ihren Telephondienst um¬

zuwandeln und das automatische System einzu¬
führen, wodurch viele Telephonistinnen stellungs¬
los würden. Um nun die Schwierigkeiten zu
lösen, Beschäftigung für diese jungen Mädchen zu
finden, hat N. D. Neill, der Direktor einer „auto¬
matischen Telephongesellschaft“, die ein auto¬
matisches Telephonamt in der Passage Vivienne
in Paris eingerichtet hat, der französischen Post¬
verwaltung den Vorschlag gemacht, für 2000 Tele¬
phonistinnen Männer zu besorgen. „Früher oder
später,“ meinte Neill, der Kanadier ist, „wird das
automatische System in allen großen Städten ein¬
geführt werden und die Telephonistin überflüssig
machen. Um die jungen Mädchen für den Verlust
ihrer Stellung zu entschädigen, will ich, wenn die
französische Regierung unser System annimmt, in
Paris ein Bureau einrichten und bis zu 2000 im
Telephondienst beschäftigte junge Mädchen nach
Kanada schicken. Im Nordwesten Kanadas giebt
es genug junge Leute, die so viel Geld gespart
haben, um einen Hausstand begründen zu können,
und die gern heiraten wollen. Für jedes Mädchen,
das nach Kanada gehen will, werden wir die Kosten
für Wohnung und Beköstigung bezahlen, außer¬
dem geben wir auch Taschengeld für sechs Monate
und tun unser Möglichstes, um jeder einzelnen
einen passenden Mann zu besorgen.“

— Präsident Roosevelts Kohlenschaufel. Die
Amerikaner haben eine ganz eigentümliche Art,
ihre stolze demokratische Gesinnung zu betätigen.
So läßt sich der „Newyork Herald“ folgenden er¬

hebenden Vorfall kabeln: Auf seiner Heimreise auf
der „West Virginia“ wurde Präsident Roosevelt
eine schön geschmückte Schaufel überreicht, mit der
Bitte, er möchte doch damit Kohlen in den Feuer¬
raum eines bestimmten Kessels schaufeln. Der
Präsident machte sich auch hurtig an die Arbeit.
Die Schaufel, die er benutzt hatte, wurde dann in
Stücke geschnitten und an die Heizer als Andenken
verteilt, der Kessel aber, der sich einer so hohen Aus¬
zeichnung erfreut hatte, wurde „Roosevelt-Kessel“
„getauft“. Republikanischer Byzantinismus!

Letzte Drahtnachrichten.
Dresden, 8. November. (Berl. Tagebl.) Der

Bezirksverbandsausschutz des deutschen Fleischer¬
verbandes hat an den Landtag und die Regierung
eine Petition gerichtet um Milderung de?'
Fleischnot;er ersucht darin u. a. um Aufhebung
der staatlichen Schlachtviehversicherung.

Swinemünde, 8. November. Der von der
Hamburg-Amerikalinie zur Herstellung einer Ver¬
bindung nach Kronstadt gesandte Dampfer
„Thessalia“ traf gestern von Kronstadt hier ein,
landete seine russischen Passagiere und fuhr nach
Hamburg weiter.

Gelsenkirchen, 8. November. Heute wurde hier
der Althändler Fick in seiner Wohnung ermordet
aufgefunden. Der Täter ist unbekannt.

Wien, 8. November. (Berl. Lokalanz.) Heute
streiken 10000 Eisenbahnarbeiter,
das ist der zehnte Teil aller Angestellten der
österreichischen Staatsbahnen. Der Güterverkehr
nach Böhmen ist vorläufig eingestellt worden.

Prag, 8. November. Gestern wurde die Ru h e

nicht gestört. Am Abend wurden das Militär
und die Sicherheitswachen zurückgezogen.

Paris, 8. November. Die Hafen- und Arsenal¬
arbeiter in Brest, Cherbourg, Lorient und Toulon
hielten neuerdings große Versammlungen ab, in

denen der Generalausstand angekündigt
wurde, falls die gemaßregelten Arsenalarbeiter
in Brest und Lorient nicht wieder eingestellt
würden. Die Touloner Gasarbeiter und die
Straßenbahnangestellten erklärten sich bereit, dem
Ausstande beizutreten.

Lorient, 8. November. Die Arbeiter des Hie¬
sigen Marinearsenals haben den allgemeinen Aus¬
stand beschlossen.

Petersburg, 8. November. Ein Regierungs¬
kommunique besagt: Die letzten Nachrichten aus

verschiedenen Teilen Rußlands berichten von einer
allgemeinen Beruhigung. Die Regier¬
ung verhehlt sich nicht, daß die beklagenswerten
Ereignisse der letzten Woche in manchen Fällen ^>on

Agenten der Lokalverwaltung, die Feinde des
neuen Regierungssystems seien, begünstigt worden
sind. Graf Witte verabscheut alle vorgefallenen
Gewalttaten, doch sei es schwierig, sofort alle Ab¬
teilungen der Verwaltung mit neuen Beamten zu
besetzen. Andererseits seien aber in allen ver¬

dächtigen Fällen Untersuchungen eingeleitet
worden.

Petersburg, 8. November. Der bisherige Fi¬
nanzminister Hokowzow ist unter Berufung zum
Wirklichen Geheimrat und unter Belastung der
Würde als Staatssekretär und Senator in den
Reichsrat berufen worden.

Lodz, 8. November. Der Generalgouverneur
macht bekannt, daß Demonstrationen und
Volksversammlungen nicht zugelassen und mit
Waffengewalt unterdrückt werden
würden. Die Bevölkerung ist in größter Beun¬
ruhigung. Die Zeitungen sind nicht erschienen.

Saratow, 8. November. Die Bevölkerung,
welche sich einigermaßen beruhigt hatte, ist durch
eine Proklamation des Bischofs Hermogene von

Saratow aufs neue heftig erregt worden. In dieser.
Proklamation fordert der Bischof zu Gewalttaten
gegen die Feinde des Staates auf. Zu diesen zählt
er die Zöglinge der Gymnasien. Nur die Ab¬
berufung des Bischofs könnte die Bevölkerung be¬
ruhigen.

Batmn, 8. November. In Batum waren die
Läden, Kontore und Schulen geschlossen. Bei der
Zerstörung der Schienenwege wurden 27 Per¬
sonen getötet, darunter der Stationsvor¬
steher und 5 Kosaken. Am 2. d. Mts. griff die
Volksmiliz in dem Orte Nassakoirali den von 120
Kosaken begleiteten Bezirkschef an. Der Kampf
dauerte 17 Stunden. 105 Kosaken, 4 von der Miliz,
der Bezirkschef und ein Offizier wurden getötet,
Die wütenden Kosaken zündeten die Gebäude in
den Dörfern an. Truppen sind auf dem Wege nach
dem Aufstandsgebiet.

Madrid, 8. November. Der Ministerrat be¬
schloß, Norwegen als selbständigen Staat anzu¬
erkennen.

Belgrad, 8. November. Nach Blättermeldungen
beschloß die Mehrzahl der an der Verschwör¬
ung im Jahre 1903 beteiligten Offiziere
freiwillig zurückzutreten.

London, 8. November. „Daily Telegraph“
meldet aus Tokio: Unter der mehr als eine
Million zählenden Bevölkerung dreier Bezirke im
Osten Nippons herrscht Hungersnot.

Newyork, 8. November. Wie fast alle Blätter
melden, ist der Tammanykandidat Chellan zum
Bürgermeister von Newyork wieder¬
gewählt worden.

Newyork, 8. November. In einer großen Ver¬
sammlung der Juden wurden 66 800 Dollar für
die Opfer bei den russischen Massakr^s
gespendet.

Caracas, 8. November. Gerüchtweise ver¬

lautet, der französische Geschäftsträger schickt sich an,

Venezuela zu verlassen. Die englische Gesandtschaft
wird die Vertretung der französischen Interessen
übernehmen.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schleusenau
vom 15.' bis 31. Oktober.

Eheschließungen: Dreher Paul Kuhn, Brom¬
berg, Meta Stöckmann, hier. Maschinist Josef Richter,
Hedwig Weinberg, Bromberg. Straßenbahn-Wagen¬
führer Friedrich Stenzel, Prinzenthal, Marta Grimm,
Oplawitz. Eisenbahnarbeiter Otto Petrich, Jägerhof,
Hulda Nadolni, hier. Maurergeselle Hugo Graeske,
Hardenberg, Kreis Schwetz, Minna Meyer, Oplawitz.
Schneidermeister Friedrich Darda, Charlotte Royla,
beide hier.

Geburten: Arbeiter Wladislaus Szpojda,
Jägerhof 1 T. Arbeiter Albert Redmann, Schleusen¬
dorf 1 S. Schuhmacher Oskar Jurkiewicz 1 S. Haus¬
besitzer Michael Leszczynski 1 S. Arbeiter Julius
Schewe, Schleusendorf, Zwillinge, 2 S. Arbeiter
Richard Otto 1 S. Schlosser Emil Fenner 1 S. Ma¬
schinenreisender Anton Gatzkowski 1 T. Maurer Stanis¬
laus Golembiewski 1 T. Schirrmann Eduard Fräse
1 S. Arbeiter August Behnke 1 S. Schuhmacher¬
meister Louis Briese 1 S. Arbeiter Valentin Jenczek,
Jägerhof 1 S. Schlosser Franz Masurzak, Jägerhof
1 S. Hilfsweichensteller August Podolla, Schleusendorf
1 S. Tischler Franz Szaszarowski 1 S. Arbeiter

Julius Berger, Jägerhof 1 T. Arbeiter Jakob Go-
lecki 1 T.

Sterbefälle: Eigentümer August Schewe,
Schleusendorf 71 I. Altsitzer Eduard Schulz, Jägerhof
74 I. Charlotte Manikowski 4 Mon. Klara Nawroeki,
Jägerhof 2 Mon. Arthur Hoffman«, Jägerhof 1 I.
Ellr Pfeiler, Jägerhof 2 Mon. Alfons Schulz, Jäger¬
hof 1 Mon. Irmgard Puchalski, Jägerhof 14 Tg.
Emilie Krüger geb. Nehms 65 I. Anna Witt 1 I.
Albert Schewe, Schleusendors 8 Tg. Bronislaus
Kokoszewski 10 Mon. Georg Schülke 4 I.

Witterttrigsbericht zu Brorrrderg.
BeobactnnngSstation: Thornerstrn«'».

TageSkalender für Donnerstag, 9. November.
Sonnenanfgang 7 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
4 Uhr 15 Minuten. TageSlänge 9 Stunden 3 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 16^45'. Mond zunehmend.
Mondaufgang gegen Uhr nachmittags. Untergang nach
0-74 Uhr morgens.

NeberNckitStabeNe.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus «emp». Wind.
. oCrad reduc. ratur rich« z »

Monat Log! Stunde inMiUtmete» Äelflu» tung

“7i 7 Mittags 1 Uhr 755^ 10^ 50 N l'
11 7 Abends 9 Uhr 756,3 7.» 70 N 1
11 8 Früh 9 Uhr 756,2 7,g 65 NO 3

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter. 1 ----- leicht be¬
wölkt, 2 — stark bewölkt. 3 --- ganz bedeckt.

Temperatur-Maximum gestern 8,8 Grad Reaumur »W

11,0 Grad Celsius. Temperatur-Minimum nachts 5.1
Grad Reaumur — 6.4 Grad Celsius.

Boranssichtlirhe Witterung für die nächste»
24 Stunden: Naßkalt, vielfach trübe u«d z»
Niederschlägen geneigt.

Wasfcrstänve.

A Pegel Wasser n d^, N: Ce-

K zu rag ^ ... Tag ... ge»
^

““

Weichsel. >
1 Warschau . . . 13.5. 2,24 30.5. 2,56 - —

2 Zacroszym . . . 28.10.0 98 29.10.0,96 — —

3 Thoru .... 6 11.0,74 7.11.084 0,10 —

4 Braheittiiude . . 7 11.2.85 8.11.2,94 0,09 —

B r a h e.

b B.°mb-rg O-.P-g-l 7 >11 U 8A1. U gM
G o p l o s e e.

6 Kruschwitz . . . 5 >11.2,28 6.>11.2,23 — —

Ne tz e.

m , 7.11.4,06 8.11.4,06 — —

< Pakoschschl.^ -Pegel 7.11.1,6g 8.11.1,68— —

8 Bartsch,',,. '. . . 7.11 1,42 8.11.1,44 0,02 —

9 12. Groiu. Schleuse 7.11.0,68 8.11.- - —

1< Weisreilhöhe. . . 7.11.0,40 8.11.0,44 0,04 —

11 Usch 7. ll. — 8.11. — — —

12 Czariukai, ... 7.11. - 8. II. — — —

13 Filelme .... 7.11. — 8.11. — — —

Der Tiefgang für die kanalisierte Brahe 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger- und Obernetzekanal

1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Czarnikau 1,20 Meter.

Nalzfl irrerer.

..
» 8

Vom ZL Spediteur HolzeigenthÜmer -sHZ LZ«

Hafen 310 O. Müller- O. Müller- 4G/< ist ab-

Brahe- Bromberg Bromberg ge-
münde schleust

do 311 Karl Bumke- Karl Bumke- 3*/? do
Bromberg Bromberg

do 312 R. Eggebrcht- R. Eggebrecht- — schleust
313 Bromberg Bromberg
114
314

a

SchiffSverkeki''vaw 7. 11. bis 8./11. mittags 12 Uhr.
Name -r. v.lkayu»

d-sSchiff-. r'L,.:?“» K«“' V-» nach
sichrer? ^“

H. Schnitze Ebers.519 leer Küstrin-Schulitz
Drazkowski Brbg. 138 do. Danzig-Pakosch
A.Drazkowski Brbg. 261 do. do.
R. Liedt Nerrfw.184 Zucker Pakosch-Danzig
G. Daus Brbg. 222 do. Kruschwitz-Danzig
H. Bukow Berl. 337 Roggen Bromberg-Magdebg.
W. Mewis Aussig 169 lief. Bretter Bromberg-Berlin
F. Domalski Aussig 112 do. Karlsdorf-Berlin
E. Brüning Aussig 64 do. Schulitz-Berlin
F. Czaruecki Brbg 10 Güter Stettin-Bromberg
H. Albrecht Neufw.390 do. Magdebg.-Bromberg

Kurzatmigkkeit, Asthma.
Alle an diesen Beschwerden Leidende sollten sofort an

die Engel-Apotheke in Frankfurt a. Main eine Postkarte
mit genauer Adresse senden und eine Gratisprobe von

Dr. Elswirths Aftmol verlangen. Dieses Pulver
hilft, wo alles andere fehlschlägt.

(Bestandteile: Stramon 40, Grindel rob. 10, Bol. laric 10, Men¬
thol 3, Kal. nitric 20, Natr. nitric 20).
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AonkurSmWtn.
UeberdaSVermögendeSKaufmannS
Wladislaus Kamieiiski

zu Hohensalza
wird heute ant 6. November 1905,
vormittags 10 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet. (229

Der Kaufmann Sally Kayser
zu Hohensalza wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeiaefrist
bis zum SO. November 1905.

Frist zur Anmeldung der Kon¬
kursforderungen biS zum 30.No«
vember 1905.

Erste Gläubigerversammlung am

S.Dezbr. 1905, Dom.llVaW.
AllgemeinerPrüfungStermin am

9. Dezbr. 1905, vorm. 12 Uhr.
Hohensalza, 6. November 1905.
Königliches Amtsgericht.

'

Brombergs, Gymnasialstr. 1.

Erste kaufmännische Handelsschule
Paul Weitphal

Höhere Lehranstalt für alle Handelswissenschaften
gegründet 1881. Prämiiert mit der silbernen Medaille.

Gediegene prakt. Ausbildung in allen Lehrfächern.
Bitte verlangen Sie Prospekt. (5

Inh. Ilug'O Hebe frier.

(Pädagogium Ostrau bei Fileline. I
1 Pensiona.d.Lande. TonSextaan^RrteiltEinjähr.-Zeugn^jl

(511

Bekanntmachung.
Vom 4. November d. I. ab be¬

finden sich die Kassenräume für
die KreiS - Kommunal- und
KreiS-Sparkaffe in dem neuen

Kreisständehause Bismarck«
strafte Nr. 3. (111

Am 3. November sind die Kassen
des Umzuges wegen geschloffen.

Bromberg, den 23. Oktober 1905.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Der für Groft-Ncudorf pro

1905 noch abzuhaltende Kram-,
Vieh- und Pferdemarkt (ein¬
schließlich Schweinemarkt) findet am

littrooiMi.Monbr. er.
statt. (83

Schulitz, den 6. Novemb. 1905.
König!. Distrikts Kommissar.

mein Atelier
f. Damenschneiderei

bef.s.jetztElisabethst.48,Garteich.
Nehme neueAufträge entgegen.

Gesucht auch Damen, die feine
Damenschneid. erlern, wollen.

Akad. gepr. Modistin Schauer.

Maskengeschäft it. Pliffee-
brennerei von R. Dachs jetzt

Fis-Herstr. 11,
Ecke Bahnhofstraße. (97

Pianos
zu Fabrikpreisen. =

lOjähr. Garantie. — Erst¬

klassig. Fabrikat. — Barz.
Rabatt. — Teilz. gestattet.

Ad. Hoehnel Nachf., Friedrichstr.l.

Hört! Hört!

Habe Telephon Nr. 741.
NaxRohde,Auktionat,Mittelst.l.

Megalvomsche
Milt

Mittelstraße 20a

empfiehlt sich zur Vernickel,
ung, Vermessingung, Ver-
kupfernng u. Aufarbeitung
sämtlicher Gegenstände, wie
Kronen, Lampen, Vasen,
Kunstgegenständen rc. rc. bei
schnellsterAusführung unter

billigster Berechnung.

Emil Studie
Bromberg, Mittelstr. 20a.

Für Geschäftsleute!
Bücher werd. bill. diskr. reguliert.
Off. u. V. T. an d. Geschst. d. Ztg.

Ausreilhn»»lieu oller Art
für Brandmalerei, Tiefbrand usw.
werden angefertigt Karlstr. 1,1

Dampfpfiug.
Tief- und Flachpflngarbeiten
werden noch zur Aussührung über¬
nommen. — Interessenten wollen

sich melden. (83
O. Schwarz, Argenau.

Pianinos
aus der Hof« Vianoforte - Fabrik
e, Wolkenhaner, Stettin

off. z. Original-Fabrikpreisen
bei ganz geringen Teilzahlungen

.Germania-Haus
Inh. 8. Linsky, Friedrichstr. 35.

Damentuch,
laQualität, in neuesten Farben zu
elegant.Promenadenkleid., Billard¬
tuch u. moderne Anzngstoffe für
Herren u. Knaben versende billigst

jedes Maß. Proben frei.
Max Aiemer,

Sommerfeld N.-L.

Oxygon
Schmelzer Universalseife

ist der wirkliche Ersatz für RclS6Ql)l6iCll6, ist die

billigste und beste

Haushaltungsseife.
Oxygon spart Zeit und Geld.

Oxygon schafft bei halber Arbeitszeit und halber

Arbeitskraft

»lendend weisse Wäsche
Oxygon schont die Wäsche und greift das Gewebe

absolut nicht an.

Oygon schont die Hände dee Wäscherin.

Oxygon ermöglicht selbst schwachen Personen das

Waschen der Wäsche. (280

Mit einem Wort

Nehmt Oxygon
beim Waschen zeigt sich dann der

Lohn.
Zn laben in allen Kolonlalwaren-GescbMten.

Atelier für künstliche Zähne
Plombierungen (Gold, Silber, Zahnschmelz, Cement),

sowie für Kronen n. Brüchenarbeit.

A.Weinberg, Bromberg,
Brückenstr. 5 (Cafe Bristol). (119

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring

wird garantiertdurch die

Eine Fettseite ersten Ranges.

Rein, mild, neufral. LäHOlillMlIS
preis 26 pfg. MarüiMeläe,

Auch bei Lan olin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

78) Pfmlring. ''«KE PFEll^

Die Restbeftimde “WS
aus der Ko«h«rsmaffe des Fräulein L Strohschein

werden (7670

zu bedeutend herabgesetzten Preisen
verkauft.

Vchgeschäft A. Benz, Friedrichsplatz 16117.
Empfehle mein feines (115

Herren > Garderoben - Maßgeschäft.
Lager in- n. ausländischer Stoffe.

Arthur Peschei, Aansigerür. 7 i. K. Krrski.

Gelinde«» J«stp«tns«e«
der vielfach prämiiertenKöln-RottweilerPulver-
Fabriken, im Gebrauche Sr. Majestät des Kaisers,
von den ersten Autoritäten als mustergiltig an¬

erkannt, offeriert zu Fabrikpreisen

Carl Schmidt «arm. S. 1. Uriniert,
Bromberg, Bäreustratze4.

Größte Auswahl in sämtlichen Jagdutcnsilien.

Die Kelterei Linde Wpr.
Inh. Dr. J. Schliemann

unterhält eine (120

Haupt-Niederlage
ihrer mehrfach prämiierten, naturreinen

Obstweine u. alkoholfreien Obstgetriinke
bei Herrn I. Eb6Fl6, Konditorei, Bahnhofstr. 95a. Tel. 767.

Versand f r e r Haus Bromberg zu Keltereipreiseu. Probierstube.

rroffee
rohe u. geröstete, unter Garantie
des reinen und gnten Geschmacks,
ä Pfd. 80 Pfg. bis 1,80 Mk.

Cacao ä Pfd. 1.20 Mk. bis zu
den feinsten Marken

Cacao Prometheus, hergestellt
nach Professor von MeringsVer-
fahren, seiner leichtenVerdaulich-
keit weg. sehr warm zu empfehlen,
i.Büchs.ViU.l/2Pfd.äPfd.2,60Mk.

Souchong- und Pecco-Thee
neuester Ernte (73

Theegruft, feinschmeck.,äNl,60Mk.
SamoS, Erdbeer- und Heidel-

beer-Wein
Johannisbeerwein, als Ersatz f.

bill.Ungarwein, von Aerzten spez.
empfohlen, ä Fl. 70 Pf. u.l Mk.

Kurfürsten- u.Thorn.Lebens-
tropfen-Likör

Echten Caroliner Tafelreis,
sowie sämtl. Chokoladen
in guter Qualität empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarktstrafte 1.

|£eS?,$i«iiieg| ist billig zu verkaufen evtl. «
i auch auf Abzahlung. (117 >

O. Lehming, Hann |
m v.Weyhernpl., vis-a-vis n

m der neuen ev. Pfarrkirche. 8

Wegen Aufgabe des Geschäfts
habe ich 3-4Cisternenä 10000 kg

Petrdleum
zum Preise von 16,50 Mart pro
100 kg franko Posen oder Gnesen
abzugeben. Abnahme bis ult.
März 06. Offerten ersuche unter
J. C. 97 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung zu richten. (82

Nucifera
1 Feinste Cocosnussbutrer.

Hervorragend geeignet
zum braten u,backen.

Handarbeiten,
| fertige u. angefangene, in einfachem u. elegant. Genre zu billigen
8 Preisen. Boris Ohm, Friedrich strafte SÄ.

Prima oberschlesischc

Steinkohlen
Matador Salon -Mets

in Onaf. unübertroffen
Gloria - Brikets

Kloben und Kleinholz
sowie garantiert gesundes

*r ä f e l -wi
Heu (97

Roggenpreßstroh
und alle anderen

Lttttev-rrtikel
offeriert billigst frei Hans

EmilFabianJüttclftrit
Gröftte Auswahl

HolzMhe, Holzmuitssstl,
FilMiihe, Filzrantssfel

nur bei (59
A. Bloch, Berlinerstr. 33,

früher Neuer Markt.

Pflege DeluenTeint m. „Posenda“
Laltiges,antiseptisches,1

Toilette-Pulver.
kohlensäurehaltiges,antiseptisches,herrl.duftend.,preisgekrönt.,
patentamtl. 111 niIsittP.PiliVDP dngendl. aristokratisches
geschütztes 1 ulliHllj™! lil V Gl. Aussehen! Staunend weißer
Teint. Keine Röte — gelbe Flecken — Runzeln — Sommer¬
sprossen!—Pickel—Mitesser! Macht dasWasser weich. Tausend¬
fach bewährt und als j|j jj-j-g jgeradezu ideales bezeichnet.

Cltil« i dUSCilU“

Wirkung
front!Qllt! För Bamen und Herren unentbehrlich. 1 (Dri¬
ll d|l|l still 1 ginal-Pack 25 Pf. Niederlagen in all. grösseren

Städten. Wo nicht zu haben direkt von der (64
Chemischen Fabrik „POSENDA 66

, G. m. b. H., Posen 0.11.

Großes Wohnhaus
in bester Lage der Danzigerstr. preiswert zu verkaufen. Off.
unter A. K. 1000 an die Geschäftsst. dies. Zeitg. (326

Das Gvnndstnek
Bromberg, Bahnhofstrafte 18a (Kelschinski) mit einem im
Rohbau vollendeten Wohnhause, gelangt am 11. November er.,
vorm. lOVa Uhr au ordentlicher Gerichtsstclle zur Versteigeruno.
Reflektanten erhalten jede gewünschte Auskunft Elifabethftr. 53.

Kromberger Terrain-Ges und Ziegeliverkc,
Ges. m. besche. Haft. (119

Das größte Brot
bes. empfchlensw.: Derbes Land¬

brot — Schrotbrot.
UmdenWert der bisher verausgabt.
Rabattmarken lief.jetzt d.Brot größer.

Lieferung überallhin frei Hans.
Bestellungen im Kontor Feldstr. 27

oder an die Verkäufer erbeten.

edirotijtWtlblrm

Nnftiz. GelezenheitökMf!
Eine noch sehrgut erhaltene

ist zu dem enorm billig. Preise
von Mk. 24.— zu verkaufen.

Bernstein A Comp.,
Bromberg, Bahnhofstr. 95.

gine große, f.neue Hmrgelampe,

grauer Pelerinmantel,' ein
großer Pelzfnftsack billig zu
verkauf. Viktoriaftr. 16, hochp. l.

Süften fetten

Ungarwein
vom Faß, Lir. 1,40 Mk., empfiehlt
65) J. Bar nass.

Quitten
verkauft das 10 Pfd.-Pakct für 2 A.

bei franko Zusendung (83
Dom. Broniewo bei Debenke

1 Brslkhuus-Lexikon
(JnbiläumS-AnSgabe),

vollständig tadellos erhalten, preis¬
wert zu verkaufen.

Papierhaudl.Bahnhofstr.88,
Ecke Gammstraße.

150 Ctr. Stettiner
u. anderesObst, primaWare, offer.
Btellwig, Gärtnerei Grutschno.

Zum 1. April 1906 ist das

|Kttt?$t*mren£cfd£aftf
Biufauevftr. 15

auf Wunsch auch mit dem damit verbundenen Hand¬
arbeitsbazar zu verkaufen. (1191

Reflektanten können sich schon jetzt daselbst melden.

Beste MW. Steinkohlen,
Kief.-Kloben- n. Kleinhol;,
Briketts, Anthr-citkohlen,

Koks, Kohlenanzünder
offerieren in bekannt guter Qualität

zu billigen Preisen (504

Schultz & Winnemer,
Hauptkontor: Bahnhofstr. 72.
Nebenkontor: Danziger.tr. 37.

Eine Sünde
begeht, wer eineNachahmung d.echt.

Zteckenpfttd-FilttMilSleife
v. Bergmann § <Eo., Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd benutzt.
Dieselbe erzeugt ein zartes reines
Gesicht, rosiges jugendfrisches
Aussehe», weiße sammetweiche

Haut und schönen Teint.
k St. 50 Pf. bei: H. J. Gamm,
C.Schmidt,C.Wenzel,H.Kaffler,
Epotfi.Dr.Knpffender,W«Heyde-
mann, sowie m Sckleus.: Löwen-
Apoth., in Labischiu: Adler-Apoth.

®flfdC!li)fit$fHilf ?c !,cu * n ui^Auk!ionshallen
Mittelstr. 1 folg, neue Möbel in tabel«
loser Ausführung billigst zum Verkauf:

2 Plüschgarnimren, 1 grün. Plüichsofa, 1 rotes Plüschiofa, ITaschen-
fofa, 1 Chaiselongue, 5 nußb. Kleiderschränke, 5 nnßb. Vertikows,
1 nnßb Trumeau mit geschl. Glas, 2 nußb. Sofatische, 26 Rohrstühle,
10 Teppiche, 3 Nähmaschinen. — Geöffnet von 8—12 und 3—7 Uhr.

Max Rohde, Auktionator. Lombard- und Auktionsgeschäfr.

4+jl u.Hilfe bei Frauenleiden,
Blutstockniig. Rückporto

erbeten. Frau Kotowski,
203) Berlin, Chausseestr. 117.

mmw Brcnnspiritus Preism»*

„marke Herold“
lOPf.

pro Liter. = pro «Liter. =

Original-leiterHaschen mit Patentverschluss (791

oO Pf. pro Literslasche ca. 90 exet eias

Pf. pro Literflasche ca. 95 excieias

_

IC“ TJefoerall erhältlich! “WD
Centrale für Spiritus-Verwerthung« G. m. b. H., Berlin W.

erteilt Fr. Blanke,SerImW.30,
Schwerinstraße Nr. 1. (Rückporto).

tiarteff»!«,
geharfte auch verlesene Speiseware,
kauft jeden P o st e n ab allen
Stationen unter Bemusterung zu
höchstenPreisenLnrllBahmer,
115) Bahnhofstraße 56,1.

Geb. Hofpumpen w. z.kauf. gef.
A. Tomaszewski, Pos. Platz 13.

Jeb.Posten gebrauchte Lücke
kauft L,. Landsberger.

Kartosfelslarkefabcik
Broilißlaw bet Strelno

kauft (72

grofe Kortoffelu
zu höchsten Tagespreisen und er¬
bittet Off. mit 10 Pfd.-Mnster zur

Prüfung auf Stärkegehalt.
1 gebr. Kupferkeffel z. kauf. gef.

Off. m. Preis u. J. G. 7 a. d. Gschfst.

gufS6
,: Hii«s-EMdsiöck.

möglichst m. Lagerplatz n. Schupp,
u. zum Allcinbewohnen, Nähe des
Bahnhofs zu kaufen gesucht. Gest.
Angeb. erb. u. D. K, 105 a.d.Gschst

Materialw.-Gruudstück für
14 000 M., Miete 1000 M.. z. ver¬
kaufen. Off. unt. 80 a. d. Gschst.

Treppe,
1 Haustür, NK..E
sehr gut erfüllten, hat billig zu ver¬

kaufen Xaver Schwarz,
82) Rakel (Netze).

2Schanfenster u. Schaufen¬
stereinrichtung mit Spiegelglas,
Ladentür u. Jal. f. brll. z. vk. Z. erfr.
Kukofier, Friedrichstraße 8, Hof, I.

Neue Britfchke u. elegantes
Break verk. bill. Swieczkewskl,
Königstraße 11. (7820

Alleinfteh. Dame sucht von sofort
sonnige Wohnung v. 2 Zim. und
Küche, ev. auch 1 Zim. mit Kab. u.

Küche,a.liebst.i,l.Et.Gfl.Off.m.PrS.
unt. R. G. 8 g. d. Geschfst.d. Zeitg.

LsßeuyebßWmg
zu verm. C. Nathau. Wollmarkt.

Zu erfr. b. Nathan, Bärenstr. 7.

lMtnSSÄÄiSr*
JoHannisstr. 19, Ir. Huse.

Danzigerstr. 25 Ecke Elisabethst.

Suiten nebst Wohnling
zu vermieten. (95

Ane Wohnung i. 5 Zim.
mit Zubeh. Posenerstr. 29 für
600 Mk. von sogleich zu verm.

Der Sahen,
Berlinerstr. 32 inne hatte, ist
zu vermieteu. Näheres bei (119

H. L. Zacharias, Pofenerstr.29.

int herriAftl. Wshimg
von 6 Zimmern, Küche, Bade- u.

Mädchenzimmer, sowie reich!. Zu¬
behör im Neubau Rinkauer«
strafte 49/50, deSgl. Pferdestall,
Wagenremise u. Burschengelaß per
sofort zu vermieten. Zu erfr. im
Baubureau daselbst (Hofgebäude).

6 Zim , Bad u. rchl. Zub.,
vollst, neu renov.. zu verm.
Dauzigerstr.153 b. Port.
od.Sandmann,Fröhnerst.13

verm. Näh. Kornmarkt 3, 1.

DM;izer»r.MWr:L'
kocher, Garten zu vermieten. (67

Borderwohn.,2 gr. Z. uZub..
Leucht- u. Kochgas. Feldstraße 27.

Schwedenstr. 9 e. kl. Stnbe
f. einz. Pers. sof. z. verm. Näher,
bei Larrasch, Posenerstr. 5.

Pferdeftall, Wagenremise re.
zu vermieten. Rinkauerstraße 2.
Näheres Wiener Cafd Schendel.

Hierzu zwei Beilagen.
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Aus Stabt KNb Kaub.
Bromberg, 8. November.

* Verein . gegen unlauteren Wettbewerb.
Gestern hielt der Vorstand des Vereins zur Be¬
kämpfung des unlauteren Wettbewerbs im Sitz¬
ungszimmer desAllgemeinen Arbeitgeberverbandes,
Große Bergstraße 12, seine statutenmäßige Quar¬
talssitzung ab. Nachdem der stellvertretende Vor¬
sitzende des verstorbenen Vorstandsmitgliedes
Herrn Hermann Grün in ehrender Weise gedacht,
und einen umfassenden Bericht über die bisherige
Tätigkeit des Vereins sowie über die Lage der

schwebenden Prozesse zur Kenntnis der Versamm*
lung gebracht, wurde.von der Zuwahl von zwei
Vorstandsmitgliedern Abstand genommen und zur
Wahl des ersten Vorsitzenden geschritten. Der bis¬
herige zweite Vorsitzende, Herr Albert Knopf,
wurde nunmehr einstimmig zum ersten Vorsitzenden
gewählt und die Wahl des nun fehlenden zweiten
Vorsitzenden bis zur nächsten Generalversammlung
aufgeschoben. Nachdem der Kassenführer, Herr
Franz Kreski, den Kassenbericht erstattet und
über den Beitritt neuer Mitglieder berichtet hatte,
wurde in eine Diskussion über die schwe¬
benden Prozesse, sowie über neue Beschwer¬
den, welche in der letzten Zeit bei dem Vorsitzenden
eingelaufen waren, eingetreten. Mit großer Ge¬
nugtuung wurde konstatiert, daß von 13 ein¬
gelaufenen Beschwerden 12 durch schriftliche Vor¬
stellungen bezw. durch Prozeßandrohungen erledigt
worden sind, und daß Aussicht vorhanden ist, auch
die 13. Sache auf gütlichem Wege zu schlichten. Der
bestehende Verein sucht demnach weniger durch Pro¬
zesse, als hauptsächlich durch sachgemäße Vor¬
stellungen und Mahnungen seine Mitglieder vor

großen Kosten, Ärger und Zeitverlust zu schützen,
und es liegt daher im eigensten Interesse aller Ge¬
werbetreibenden, sich in noch größerer Zahl als
bisher dem Verein anzuschließen, zumal das Bei¬
trittsgeld nur 2 Mark und der ^jährliche Beitrag
nur 1,50 Mark beträgt.

§ Der Haus- und Grundbesitzerverein der
Vororte Brombergs hielt am Montag im Restau¬
rant Vorreau, 4. Schleuse, seine fällige Monats¬
versammlung ab. Nachdem sie durch den stell¬
vertretenden Vorsitzenden mit einem Kaiserhoch
eröffnet worden war, wurden, da die Schornstein¬
fegerfrage noch immer ihrer völligen Lösung harrt,
weitere Maßnahmen beschlossen. Infolge der vielen
Neubauten sind in letzter Zeit viele Wohnungen
leer geblieben und die Versammlung beschloß des¬
halb, den Wohnungsnachweis weiter auszudehnen,
indem nicht allein inseriert, sondern auch an geeig¬
neten Orten Tafeln aufgestellt und Bureaus ein¬
gerichtet werden sollen. Die Einführung der Haus¬
ordnung hat großen Anklang gefunden und es
wurden fortgesetzt Exemplare solcher lebhaft ver¬
langt. Auch in der Gemüll- und Kloakenabfuhr¬
angelegenheit werden weitere Erhebungen angestellt
werden, sodaß auch hieraus den Mitgliedern ein
Nutzen erwächst. Auf Antrag beschloß die Ver¬
sammlung weiter, dem deutschen Hausbesitzerver-
bande beizutreten. Es kamen dann noch einige
innere Vereinsangelegenheiten zur Besprechung.

* Stadttheater. Auf die morgen (Donners¬
tag) stattfindende letzte Aufführung von Oskar

Zum ersten Male „Stein unter Steinen“,
Schauspiel in vier Akten von Herm. Suder¬
mann.

Knapp fünf Wochen sind seit der Berliner
Premiere dieses Stückes ins Land gegangen, da
liest man schon davon, daß Sudermanns neuestes,
d. h. allerneuestes Stück, „Das Blumenboot“, be¬
reits im Druck erschienen ist. War es sonst des Ver¬
fassers Art, so sich selber gewissermaßen Konkurrenz
zu machen? Gewiß nicht, und doch muß er es

selber so gewollt, d. h. den Druck dazu empfunden
haben. Man begreift es, wenn man „Stein unter
Steinen“ nach Lektüre und Aufführung gründlich
prüft, denn da kann es kaum ausbleiben, daß man

dies Stück nach der dichterischen und ideellen Seite
als das unfruchtbarste unter allen bisherigen be¬
zeichnen muß. Es ist nach einer Seite hin gut, nach
der rein theatralischen, als Theaterstück, das dem
technischen Vermögen Sudermanns und seiner
Kenntnis der rein theatralischen Anforderungen
gründlichst entspricht; dichterisch aber und nach der
Richtung der ernsthaften Lösung des angeschlagenen
Problems ist es entschieden ein Rückschritt.

Es war ein guter Gedanke, einmal auf der
Bühne, freilich nicht als allererster, das Thema
vom entlassenen Sträfling zu behandeln und die
tiefe Tragik zu zeichnen, welche in einem solchen
Schicksal eines Menschen steckt, der mit aller Kraft
guten, ehrlichen Willens um seine Rehabilitation
im bürgerlichen Kreise kämpft und dem die Gesell¬
schaft mit ihren Anschauungen das so unendlich
schwer, ja fast unmöglich machen. Es ist ja in
letzter Zeit wieder gerade davon häufig genug die
Rede gewesen, und . das Buch von H. Leuß z. B.
kommt einem immer wieder in die Erinnerung,
wenn man „Stein unter Steinen“ liest oder sieht.
Sudermann hat sich leider die Arbeit unverant-?
wörtlich leicht gemacht, in ein paar packenden
Szenen das Thema zwar angefaßt und auch
manches schöne Wort über die Frage im allge¬
meinen geprägt, aber das Schauspiel oder gar die
Tragödie vom entlassenen Sträfling ist's leider
doch nicht geworden. Denn dieser Biegler (wir
setzen bei unsern Lesern die Kenntnis des Inhalts
aus unserem ausführlichen Berliner Bericht vor¬
aus) ist, eigentlich genommen, gar kein Verbrecher,
sondern ein Mann, derm Notwehr einen Totschlag
begangen hat und durch eine Art Rechtsirrtum der
Geschworenen ins Zuchthaus gekommen ist. Bis
das herauskommt, vergehen fast drei Akte; bis
man herausbekommt, daß sein Leiden unter den

Blumenthals erfolgreichem Verslustspiel „Der
Schwur der Treue“ seien unsere Theaterbesucher
empfehlend aufmerksam gemacht. Am Dienstag
und Mittwoch der nächsten Woche wird Frau R/)sa
Bertens vom Deutschen Theater zu Berlin ein
zweimaliges Gastspiel absolvieren, die Künstlerin
wird die „Beate“ in Sudermanns „Es lebe das
Leben“ und die „Janetta“ in dem auch hier schon
mit starkem Erfolg gegebenen Schauspiel „Die
rote Robe“ von E. Brieux zur Darstellung bringen.
Auf dieses interessante Gastspiel ser schon heute hin¬
gewiesen.

§ Auf das Konzert der Orchestervereinigung,
das heute Mittwoch abend um 8% Uhr im
Schützenhaussaale seinen Anfang nimmt, weisen
wir nochmals empfehlend hin.

§ Eine Chrysanthemenausstellung hat Kunst-
und Handelsgärtner Böhme in seinen Gewächs¬
häusern an der Hempelstratze eröffnet. Die Aus¬
stellung weist prächtige Exemplare auf und ihr
Besuch sei Blumenfreunden und -Freundinnen
warm empfohlen.

f. Gewerbegericht. Unter dem Vorsitz des
Bürgermeisters Wolfs fand gestern eine Sitzung
des Gewerbegerichts statt. Es klagte ein Tischler¬
geselle gegen einen Tischlermeister wegen Zahlung
eines rückständigen Lohnes von 35,40 Mark. Nach
Eintritt in die Verhandlung kam ein Vergleich
zustande, nach welchem der Beklagte an den Kläger
30,29 Mark sogleich zu zahlen hat. — In einer
Sache wurde ein Versäumnisurteil erlassen und in
einer anderen Sache Beweisaufnahme beschlossen.
— Ein Maschinenbaulehrling klagte gegen seinen
Meister wegen rückständigen Lohnes von 5,20 Mk.,
sowie auf Herausgabe des Arbeitsbuches. Be¬
klagter wurde seinem Anerkenntnisse gemäß zur
Herausgabe des Arbeitsbuches und zur Zahlung
eines Lohnbetrages von 3,60 Mark verurteilt; mit
der Mehrforderung wurde Kläger kostenpflichtig
abgewiesen.

f Die Sitzungen des Gewerbegerichts und
Kaufmannsgerichts werden von jetzt ab in dem
Saale des früheren Landratsamtsgebäudes, Wil¬
helmstraße, abgehalten, wo sich seit gestern die be¬
treffenden Bureaus befinden.

§ Eine Verkehrshemmung entstand gestern
nachmittag auf dem Kornmarkt, indem dort ein
mit Stroh hochbeladener Wagen umstürzte, wo¬

durch die Straße «mit Strohbündeln bedeckt wurde.
Erst nach längerer Zeit gelang es, das Hindernis
wieder zu beseitigen.

F. Strelno, 7. November. (Mark t.) Der
heute hier abgehaltene Jahrmarkt muß als ein
guter bezeichnet werden. Auf den: Viehmarkt
waren Wiederkäuer und Pferde genügend aufge¬
trieben und die Verkäufer von Wiederkäuern
hatten guten Absatz. Die Pferdebesitzer dagegen
machten schlechtere Geschäfte, weil die nötigen
Händler fehlten. Der Krammarkt war diesmal
gut besucht.

Si Znin, 7. November. (Der hiesige
Volksbüchereiverein,) der vor einem
Jahre ins Leben gerufen wurde, zählt zurzeit 59
Mitglieder, wovon 39 auf die Stadt Znin entfallen.
Die Bibliothek zählt 678 Bände, wozu nod) 200
Bände der Kaiser-Wilhelmbibliothek in Posen hin¬
zukommen. Im verflossenen Geschäftsjahre be¬
nutzten die Bibliothek 125 Personen. Entliehen

Arbeitern beginnt, fast zwei Akte. Wie die Ar-
I beiter das erfahren, dafür sorgt ein unglaublich

kurzsichtiger Kriminalkommissar, nur leider nicht
Biegler selbst. Ein weiterer Vorwurf, der dem
Werke zu machen ist, liegt darin, daß Sudermann
den

_
eigentlichen dramatischen Konflikt viel zu

wenig aus dem Kampfe des entlassenen Sträflings
um seine bürgerliche Rehabilitation hervorgehen
läßt. Er bringt da eine Liebesgeschichte zwischen
Biegler und der Lore, und erst dadurch, daß Biegler
für die Lore gegen ihren Verführer eintritt, merkt
man, was in ihm steckt, merkt man überhaupt, was
der Verfasser mit dieser Szene und dem ganzen
letzten Akte will. Daß dieser Akt stark melo¬
dramatisch und sogar sentimental ist, braucht nicht
erst bewiesen zu werden. Von dieser Sentimen¬
talität ist leider sehr viel in die Gestalt der Lore
übergegangen, ganz zu schweigen von der Marie,
bei der gute psychologische Ansätze dadurch stark
verschoben werden. So ist ein Theaterstück, und
gewiß ein wirksames, daraus geworden, aber weil
man Sudermann als Dichter noch schätzen soll und
von ihm auch heute noch mehr erwartet, als er in
letzter Zeit gegeben hat, so soll und muß man ihn
auch noch mit diesem Maße messen. Und darum,
um seiner selbst willen, muß es gesagt sein, daß
„Stein unter Steinen“ auch noch nicht wieder den
Schritt zur Höhe bezeichnet.

Die Darstellung und Inszenierung
bei uns war gut und mit geschickter Auswahl der
Kräfte getroffen, die dafür zur Verfügung stehen.
Daß Herr Friedau selbst den Biegler über¬
nommen hatte, war sehr richtig; er machte daraus
eine Charakterstudie von großer Einheitlichkeit und
Nachdrücklichkeit, die vielleicht nur im stummen
Spiel des dritten Aktes noch wirksamer gestaltet
werden darf. Die Lore hielt Frl. Betke mit
künstlerischer Kraft und Gewissenhaftigkeit auf der
Linie der Natürlichkeit, auch Frl. Länderer mit
ihrer Marie hielt sich auf guter Höhe. Dem schier
unglaublichen- Philanthropen Zarncke hätte Herr
Ganzer mehr Kraft verleihen dürfen, ebenso
Herr Schönfeld dem Göttlingk mehr von ro¬

buster Polterhaftigkeit. Mit guten Leistungen
traten für das Stück ein die Herren Mesmer
in den von Sudermann viel zu weit ausgezogenen
Episoden des Struve, ebenso Frl. Beth ge und
die Herren Mierendorff, du Bois-Rey-
mond, Behmer und Stratmann. Das
Haus war sehr gut besucht; besonderer Beifall
erfolgte bei der von Herrn Friedau mit spontaner
Kraft gespielten Schlußszene des dritten Aktes und
am Ende des Melodrams im vierten Akt.. A

wurden in Znin allein 1379 Bände. Dies beweist,
daß durch die Einrichtung der Bibliothek einem
Bedürfms abgeholfen wurde. Der Jahresbeitrag
beträgt eine Mark.

Steegen, (Kreis Danzig), 5. November.
(Unglaubliche Zustände) sind heute in
einer Familie Hierselbst gelegentlich eines Todes¬
falles aufgedeckt worden. Die Tochter der Be¬
sitzerswitwe Gaßmann starb heute an Hunger¬
typhus. Die aus der Mutter, einem erwachsenen
Sohne und der verstorbenen 22jährigen Tochter be¬
stehende Familie hat ein wahres Einsiedlerleben
geführt, die Wohnung war stets verschlossen, die
Nahrung bestand nur aus Kartoffeln und
Wasser. Die Leute haben, wie die „D. Ztg.“
schreibt, nicht etwa aus Not ein solches Leben ge¬
führt, denn in der Wohnung wurden 530 Mark
bares Geld vorgefunden, auch ist das etwa zehn
Morgen große Grundstück schuldenfrei. Innerhalb
Jahresfrist hat die ganze Ausgabe für Lebensmittel
nach den eigenen Angaben der Leute nur 90 Mark
betragen, hiervon sind noch die Steuern bezahlt.

Aus Ostpreußen, 6. November. (An Kohlen-
d u n st e r st i ck t.) Am Donnerstag abend heizte,
wie die „Pr.-Lit. Ztg.“ aus Gumbinnen be¬
richtet, das 16y2 Jahre alte Dienstmädchen Frieda
Krentz den in ihrem Zimmer befindlichen eisernen
Ofen stark ein und legte sich dann zu Bett. Freitag
morgen fand man das Zimmer mit Kohlendunst
gefüllt und die Krentz bewußtlos im Bett liegen.
Das Mädchen wurde später nach dem Krankenhause
gebracht, woselbst es aber nachmittags verstarb.

Aus Schlesien, 6. November. (Eine auf-,
regende Szene) spielte sich während einer
Trauung in der katholischen Pfarrkirche zu Biel-
schowitz ab. Ein Musiker, der mit seiner Braut
vor dem Altar kniete, begann plötzlich den G e i st -

lichen zu beschimpfen und nahm gegen
ihn eine drohende Haltung an, so daß sich der
Geistliche genötigt sah, sich zurückzuziehen. Der
wütende Bräutigam folgte dem Geistlichen? zog
einem Soldaten den Säbel aus der Scheide und
versuchte in die Kanzlei einzudringen. Inzwischen
kam ein Polizeibeamter, welcher den Wüterich fest¬
nahm.

Gerichts faul,
f. Bromberg, 8. November. Schwurgericht.

Gestern hatte sich der Schuhmacher Valerian Kur-
zawski aus Hohensalza wegen versuchten
Raubmordes, verübt an seinem Freunde Mokarski
in Hohensalza, zu verantworten. Der Angeklagte
war mit letzterem, dein Schankwirt Mokarski, vor
etwa 4 Jahren, als M. noch Kellner in „Viktoria-
Hotel“ in Hohensalza war, bekannt geworden.
Nachdem Mokarski in der Posenerstraße Nr. 9 in
Hohensalza eine Schankwirtschaft eröffnet hatte,
wurde die Bekanntschaft eine intimere, so daß der
Angeklagte öfter, und seitdem er am 15. Juli
dieses Jahres seine Wohnung nach der Posener¬
straße 19 verlegt hatte, täglich in dem Lokal des
Mokarski verkehrte. — Am 31. Juli d. I. kam der
Angeklagte gegen 8 Uhr abends auch in das Lokal
des M., welches an der Posener-Szymborzerstraße
liegt und aus einem Laden, drei um den Laden
liegenden Gaststuben und einer sogenannten Rum¬
pelkammer besteht. Der Angeklagte setzte sich in
dem Laden zu einem unbekannten Manne hin.
Außer diesem befanden sich noch drei andere Per¬
sonen im Laden. Der Angeklagte war nicht ange¬
trunken, hatte bei M. auch nichts getrunken, son¬
dern nur Zigaretten geraucht. Als M. kurz nach
10y2 Uhr Feierabend gebot, entfernten sich die noch
angeführten Personen, sowie auch der Angeklagte.
Mokarski verschloß darauf die Ladentür, sowie die
Tür des nach der Posenerstraße hin gelegenen
Gastzimmers und die vom Flur nach dem Hofe
führende Tür. Er räumte den Laden, in'dem noch
Licht brannte, auf und schloß dann die Fenster¬
läden. Während er hiermit beschäftigt war,
klopfte um etwa 10% Uhr der Angeklagte an der
nach dem Hofe führenden Tür. Als Mokarski
öffnete und ihn aufforderte, nach Hause zu gehen
und sich schlafen zu legen, sagte der Angeklagte:
„Laß mich doch bei Dir hier ein bißchen aus-

schlafen.“ M. ließ ihn darauf ein, führte ihn,
nachdem er die Hoftür von innen verriegelt hatte,
nach dem nach der Szymborzerstraße zu belegenen
Gastzimmer und wies ihm ein Sofa zum Schlafen
an. M. selbst ging, nachdem er das Licht im Laden
ausgelöscht hatte, mit einem andern Licht in das
nach der Posenerstraße zu gelegene Gastzimmer
zur Ruhe. Auf das dort stehende Sofa legte er

zur Unterlage für den Kopf ein Kissen und zum
Zudecken eine Decke. Er zog dann sein Jackett
aus, in dessen Brusttasche sein Portemonnaie
mit etwa 170 Mark steckte und legte es auf den
vor dem Sofa neben dem Tische stehenden Stuhl
und sich selbst dann, nachdem er sich weiter ent¬
kleidet, auf das Sofa zum Schlafen. Um 1 Uhr
wachte er auf, ohne jedoch jemanden im Zimmer
zu bemerken und schlief dann wieder ein. Bald
darauf wurde er durch einen Schlag an die rechte
Schläfe, wie von einem Ziegelsteine herrührend,
aus dem Schlafe geschreckt. Darnach verlor er eine
kurze Zeit die Besinnung, fühlte jedoch noch, daß
an seinem Gesicht herummanipuliert wurde und
daß jemand seinen Kopf zurückbog. Als er aus
der Betäubung erwachte, erblickte er den An¬
geklagten und sah, wie dieser mit der rechten Hand
über seinen Hals hinweg eine Bewegung machte.
Daß der Angeklagte hierbei ein Schustermesser in
der Hand hatte und ihm mit diesem einen Schnitt
am Halse beigebracht hatte, hatte M. in seiner Be¬
täubung nicht sogleich bemerkt. Unmittelbar da¬
rauf verließ der Angeklagte das Zimmer.
Mokarski sah nach einigen Minuten, als er sich
erholt hatte, daß seine Hand ganz mit Blut be¬
fleckt war. Er sprang vom Sofa auf, ging an das
nach der Posenerstraße zu gelegene Fenster des
Gastzimmers und machte den Laden etwas auf.

um nach dem Angeklagten zu sehen, der aber be-
reits verschwunden war. Darauf begab er sich
nach dem Laden, feuchtete einen wollenen Lappen
mit Essig an und preßte ihn gegen die Halswunde.
Dann ging er durch das hintere Gastzimmer nach
der eine Treppe höher belegenen Wohnung des
Kaufmanns Jagodzinski und klingelte hier. Frau
Jagodzinski, die bereits auf war, — es war kurz
nach 6 Uhr — öffnete ihm, und als man die Ver¬
letzung am Halse wahrnahm, wurde nach dem Arzt
geschickt, der feststellte, daß Mokarski eine klaffende,
über den Kehlkopf gehende Schnittwunde hatte«
Die Adern waren zum Glück nicht verletzt, immer*
hin war die Wunde eine lebensgefährliche. M,
wurde nach dem Krankenhause gebracht, aus dem
er nach 19 Tagen, am 19. August, entlassen wurde.
Der Angeklagte hatte sich am Morgen des
1. August aus Hohensalza entfernt, war aber noch
am selben Tage von der Hohensalzaer Polizei in
Amsee ergriffen und in Haft genommen worden. —<

Soweit der Tatbestand nach der Anklageschrift,
Über seine persönlichen Verhältnisse bemerkt der
Angeklagte, daß er 33 Jahre alt sei, beim Militär
gedient habe, in China gewesen und im Besitz der
Chinamedaille sei. Verheiratet habe er sich am
18. Juli d. I. Er giebt zu, in der Nacht zum
1. August d. I. bei Mokarski geschlafen zu haben,
bestreitet aber, die Absicht gehabt zu haben, M. zu
berauben, am allerwenigsten aber ihn gar zu er¬
morden. Wohl sei er in der Nacht aufgestanden
und habe M. geweckt, aber nur, damit dieser ihm
6 Mark, die er ihm, dem Angeklagten, schuldete,
zurückgeben sollte. (?!!) Um M. zu wecken, habe
er ihm zweimal mit dem Rücken seines Schuster¬
messers auf die Backe geschlagen und ihm hierbei
zugerufen: „Mokarski, steh' auf und gieb mir die
5 Mark!“ worauf letzterer geantwortet hätte: „Laß
mich zufrieden!“ Beim dritten Schlage mit dem
Rücken des Messers habe M. eine Bewegung mit
dem Arme gemacht, das Messer sei ihm dabei aus
der Hand und M. auf den Hals gefallen und hätte
ihm jene Verletzung beigebracht. (!) Auf Befragen
des Vorsitzenden giebt der Angeklagte zu, bald
darauf zurückgekehrt zu sein, angeblich, um sich
seine Zigaretten, die er bei seinem Fortgehen habe
liegen lassen, zu holen. Mokarski habe, wie er ge¬
sehen, auf einem Stuhl gesessen und einen Lappen
an seinen Hals gehalten. Die nach Vernehmung
des Angeklagten folgende Beweisaufnahme
ist eine sehr eingehende. Geladen und vernommen
wurden 17 Zeugen und 2 Sachverständige. Das
meiste Interesse rief die Vernehmung des Zeugen
Mokarski hervor, dessen Verletzung am Halse zwar
geheilt ist, die ihm aber doch noch jetzt Beschwerden
macht. Er schildert den nächtlichen Vorgang, wie
er oben bereits angegeben ist und bestreitet, dem
Angeklagten etwas schuldig gewesen zu sein. Die
angebliche Schuld von 5 Mark habe er längst ver¬
rechnet. Nach Vernehmung der Zeugen trat eine
Mittagspause ein. Um 3 Uhr wurde die Ver¬
handlung wieder aufgenommen und nahm mit
Vernehmung der ärztlichen Sachverständigen, Plä¬
doyers usw. noch über 4 Stunden in Anspruch. Der
Staatsanwalt beantragte das Schuldig nach der
Anklage. Die Geschworenen bejahten die
Frage wegen versuchten Raubmordes;
der Staatsanwalt beantragte 12 Jahre Zucht¬
haus. Der Gerichtshof verurteilte den Ange¬
klagten zu 4 Jahren Zuchthaus. — Auf dem Ge¬
richtstisch befanden sich als corpora delicti das
(Lchustermesser, die blutbefleckten Kleider des Mo¬
karski und der erwähnte feinerzeit mit Essig ge¬
tränkte Lappen des M.; ferner im Gerichtssaal
eine große Tafel mit der Zeichnung der Örtlichkeit,
wo das Verbrechen stattgefunden hat.

Über die Sittlichkeit auf betn Lande äußerte
sich in einer Schwurgerichtsverhand¬
lung der Vorsitzende des Gerichtshofs in
Greifswald, Geh. Justizrat Budde. Ein Ar¬
beiter, der bereits wegen Sittlichkeitsverbrechens
mit 5 Jahren Zuchthaus bestraft ist, hatte sich wegen
des gleichen Verbrechens zu verantworten. Er
wurde schuldig befunden und zu 2 Jahren Zucht¬
haus verurteilt. Bei der Urteilsbegründung er¬

klärte der Vorsitzende des Gerichtshofes, Geheimer
Justizrat Budde, daß es für den Gerichtshof straf¬
mildernd in Betracht gekommen sei, daß die sexuelle
Moral auf dem Lande weit niedriger stehe als in
der Stadt. Die Geschworenen, die meist Land¬
wirte waren, gerieten über diese Begründung in
Erregung, und in ihrem Namen wandte sich der
Obmann, Herr v. Behr-Fritzow,»an den Vor¬
sitzenden, ob er tatsächlich der Meinung sei, daß
es mit der sexuellen Moral auf dem Lande so
schlecht bestellt sei; die Geschworenen hätten sich
durch diese persönliche Ansicht des Herrn Vor¬
sitzenden in ihren Familienangehörigen verletzt ge¬
fühlt. Der Vorsitzende gab darauf die nochmalige
Erklärung ab, daß nach seiner Erfahrung die Sitt¬
lichkeit und Schamhaftigkeit auf dem Lande be¬
deutend tiefer stehe als in der Stadt. In der länd¬
lichen Umgegend hat diese Erklärung viel böses
Blut gemacht.

„Kupferberg Gold“
(Mainz) zeichnet sich
durch seine hervorragen¬
den Eigenschaften, vor¬

züglichen Geschmack,
leichteArtund großeBe-
kömmlichkeit aus, und
muß deshalb unter
den verschiedenen
Sectmarken als
unübertroffen an¬

gesehen werden.



Kunst und Wissenschaft.
T Die bedrohte Alhambra. Die Alhambra in

Granada besitzt einen eigenen Konservator in der
Person des edlen Don Miguel Gomez Tortosa, und
dieser hat für nötig befunden, die spanische Re¬
gierung auf den bedenklichen Zustand des alten
maurischen Königs Palastes hinzuweisen. Er hält
durchgreifende Renovationsarbeiten für unerläß¬
lich, wenn nicht der Bau schon in einer nahen Zu¬
kunft sich in einen Trümmerhaufen verwandeln
soll. In den meisten Sälen des Palastes haben sich
bereits starke Risse gebildet, und wahrscheinlich
wird man sich gezwungen sehen, die Alhambra
für die Besucher ganz zu schließen, die sonst all¬
jährlich in großer Zahl aus allen Weltgegenden
gekommen sind, um die herrlichen Offenbarungen
orientalischer Kunst dort zu bewundern. Erbaut
wurde die Alhambra unter der Regierung des Ka¬
lifen Abu Abdallah ben Nasir, der von 1231 bis
1273 auf dem Thron der Maurenkönige saß. Das
Äußere des Palastes gewährt einen ziemlich plum¬
pen Eindruck, im Inneren aber entfaltet sich vor
den Augen die arabische Kunst in größter Reinheit
und höchstem Reichtum, und einzelne Bestandteile
des großen Komplexes von Gebäuden, wie nament¬
lich der Löwenkopf mit seiner von 128 Säulen
getragenen Gallerie aus weißem Marmor sind fast
jedem gebildeten Menschen zum mindesten aus Ab¬
bildungen bekannt. Es ist ganz begreiflich, daß die
Mauren noch heute in ihren Gebeten die Alhambra
nicht vergessen können und vielmehr täglich Allah
anflehen, er möge ihnen dies irdische Paradies
zurückgeben. Der Alarmruf des Don Miguel wird
daher weit über Spanien hinaus eine lebhafte Un¬
ruhe erwecken, und alles wird in dem Urteil über¬
einstimmen, daß die Erhaltung der Alhambra eine
Kulturnotwendigkeit sei, für deren Erfüllung sich
die ganze Welt verantwortlich zu fühlen habe.

London, 7. November. Die Royal Society
hat den Dary-Preis dem Professor Albert
Ladenburg in Breslau wegen seiner'Unter¬
suchungen auf dem Gebiete der organischen Chemie
zuerkannt.

Surrte Chronik.
— An Charlottenburg ist am Sonn¬

abend eine polnische Räuberbande, die zahlreiche
nächtliche Überfälle und Plünderungen ausgeführt
hat, festgenommen worden. Es sind polnische Ar¬
beiter, die auf Bauten und bei Kanalarbeiten be¬
schäftigt wurden und nun arbeits- und zum Teil
obdachlos geworden sind. Statt in ihre Heimat
zurückzukehren, suchte sich eine Anzahl junger
Burschen in Berlin das Leben auf Kosten anderer
so angenehm wie möglich zu gestalten. Unter
Führung der drei Brüder Mazurskiewicz organi¬
sierten sie eine förmliche Gesellschaft
zur Ausplünderung von Lands¬
leuten, die nach Berlin kamen, und denen sie
auf den Bahnhöfen auflauerten. Sie boten sich
ihnen zu Führern an und schleppten sie nach einem
Lokal, wo wacker gezecht wurde. In der Regel
warteten hier schon einige Mitglieder der Bande
aus neue „Kunden“. Diese wurden dann des Nachts
nach Herbergen geführt. Auf dem Wege war es
den Räubern ein leichtes, den unter dem Einfluß
des Alkohols willenlos gemachten Gästen die Koffer,
Wertsachen und das Bargeld zu entreißen. Wer
sich wehrte, den schlug man nieder. Nur einmal
kam einer der Gebrüder Mazurskiewicz an eine
falsche Adresse. Er wurde von den Überfallenen
heillos verprügelt. M. mußte schwer verletzt nach
der Charits gebracht werden. Dort gelang es
ihm kürzlich, zu entweichen. Mittlerweile war die
Charlottenburger Kriminalpolizei den Banditen
auf die Spur gekommen. Sie verhaftete acht der¬
selben. Doch sind die Nachforschungen nach der
Gesellschaft noch nicht abgeschlossen. Bis jetzt sind
über 25 räuberische Überfälle zur Kenntnis der
Behörde gekommen.

— Eine Feldzugserinnerung vom Grafen
Häseler. In einem ohne Angabe des Verfassers
im Jahre 1868 erschienenen Buche „Skizzen aus

(Nachdruck verboten.)
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M. de la Chapelle.

„Das tue ich nicht. Ich ziehe nur eine Parallele
zwischen beiden auf Grund der Aussagen des Spa¬
niers. Jenem Francis mußte doch aus sehr trifti¬
gen Gründen daran gelegen sein, sich Miß Elliots
zu entledigen und ebenso sieht sich auch Hagenow
unter die zwingende Notwendigkeit gestellt, alles zu
tun, um sich das Glück zu erhalten, welches sich ihm
so unerwartet geboten.“

„Zugegeben — aber bedenke: ein Mord! Durch
Begehung eines solchen vernichtet er ja mit eigener
Hand seine mühsam errungene Zukunft.“

Der Kommissar zuckte die Achseln. „Gesetzt
den Fall, Hagenow wäre der Mörder — glaubst
Du, daß er im Augenblick der Tat dergleichen in
Erwägung gezogen hat? Dazu ließ er sich wohl
selbst keine Zeit, denn die Tat ist ohne Zweifel das
Ergebnis des Augenblicks gewesen, nicht vorheriger
Überlegung — er würde sich sonst mit irgend
einem Mordwerkzeug versehen und sein Opfer nicht
mit der nackten Faust erwürgt haben. Erinnerst
Du Dich meiner Worte, als wir neulich mittags in
Hagenow Beiseins die Mordaffäre besprachen: Wo
ist die Frau, der die Ermordete weichen mußte? —

Bleiben wir in dem eben gegebenen Bilde, so fin¬
dest Du die Beantwortung dieser Frage in Hage-
nows Liebe zu Gertrud und damit wieder einen
Gründ mehr für meine Vermutungen.“

Erich strich sich nervös das Haar aus der Stirn,
bie Ausführungen des Bruders wollten nun auch
in seiner Seele Zweifel an Hagenow wachrüfen, wie
denn ein Verdacht stets einem rollenden Steine
gleicht, der noch andere Gefährten mit sich fortreißt.
Aber nein — er wollte sich nicht von seiner Über¬
zeugung abbringen lassen. „Ich kann nicht an eine
Schuld Hagenows glauben — ich kann es nicht!
Und auch Du mußt irren, trotz allem scheinbar Zu¬

dem Feldzuge 1866“ erfährt schon die Tätigkeit
des Generalfeldmarschalls Grafen Häseler volle
Würdigung. Bei Schilderung des Marsches der
7. Division am Tage vor Blumenau wird erwähnt,
daß am Nachmittag der General v. Stülpnagel und
der Graf Häseler, Hauptmann im Großen General¬
stabe, bei der Division eingetroffen seien. Der
Erzähler fährt dann fort: „Gegen abend ging der
Stab nach Stampfen zurück, die nötigen Befehle
zu geben. Graf Häseler aber ritt sogleich weiter
nach Ebental noch vier Meilen in einem Zuge, um

die Erlaubnis des Prinzen Friedrich Karl zum
Angriff auf Blumenau einzuholen. Um Mitter¬
nacht kam er dort an, und sich nur so viel Zeit
gönnend, um ein anderes Pferd zu nehmen, ritt
der Graf mit dem Befehl zum Angriff durch Nacht
und Nebel wieder zurück nach Stampfen. Hier
traf er mit Tagesgrauen ein, schlief einen Augen¬
blick auf einem Stuhl und saß dann wieder auf,
um das ganze Gefecht bei Preßburg mitzumachen.
15 Meilen hatte der Offizier so zurückgelegt, fast
ohne Essen und Schlaf, ehe er ins Gefecht ging;
durch Dick und Dünn, durch Nacht und Nebel, ein¬
sam auf schwierigen, unbekannten Straßen war er

geritten, ohne einen Augenblick zu ruhen.“ Man
sieht, daß Graf Häseler nachmals von seinen
jungen Offizieren nicht mehr verlangt hat, als was
er einst selbst geleistet.

— Aus Stuttgart wird der „Schl. Ztg.“
geschrieben: Im Zirkus S i d o l i hat sich am

Mittwoch ein aufregender Vorfall ereignet. Der
Schleifenfahrer Mündner, der zum ersten
Male auftrat, geriet kurz vor Vollendung seiner
tollkühnen Fahrt von der Bahn ab und wurde in
die — glücklicherweise leeren — ersten Stuhl-
reihen des Zuschauerraums geworfen.
Anfangs war alles glatt abgegangen. Auch am

Zenithpunkt der Schleife hatte Mündner noch die
Mitte der Bahn inne; aber auf deren letztem Teil
kam er von der Mitte immer mehr ab. Sei es, daß
die Lenkstange des Rades nicht ganz in Ordnung,
sei es, daß die Bahn nicht vollständig mathematisch
genau hergerichtet war — wenige Meter vor dem
Ende der Bahn schoß das Rad mit dem Fahrer
über den Bretterbelag hinaus und in raschem
Bogen in die Bankreihen neben dem Ausgang.
Vor Beginn der Fahrt hatten die Inhaber dieser
Plätze, um die Fahrbahn günstiger im Auge zu
haben, sich in die Mitte des Zuschauerraums zu
beiden Seiten der Schleife begeben. Das war ihr
Glück! Im übrigen war nicht die geringste Schutz¬
vorkehrung für das Publikum getroffen. Ein her¬
abhängendes Drahtseil scheint die fürchterliche
Wucht des Sturzes einigermaßen gehemmt zu
haben. Sonst wäre Mündner wohl ohne Zweifel
dem Tode nicht entronnen. So aber vermochte er

nach einigen entsetzlich lang erscheinenden Augen¬
blicken der Bewußtlosigkeit sich mit Aufbietung
von bewundernswerter Energie blutend aus den
zertrümmerten Stühlen zu erheben, um die Zu¬
schauer mit einigen Worten zu beruhigen und so¬
fort anzukündigen, daß er am folgenden Abend die
Fahrt wieder ausführen werde.

— Noch eine Cholerageschichte. Ein Freundes¬
paar hätte — so wird der „Tägl. Rundschau“ er¬

zählt — an einem der letzten schönen Herbsttage
eine Wanderung um den herrlichen Schwielowsee
bei Potsdam gemacht und ließ sich von einem
braven „Hol' über!“ zum Schloß von Kaputh nach
Charlottenhof rudern. Auf die Frage: „Habt
Ihr hier auch Cholerabazillen?“ kam die treu¬
herzige Antwort: „Die Dinger kenne ich nicht. Hier
giebts nur Enten und Lietzen (Wasserhühner).“

— Eine ganze Naturmenschenfamilie wohnt
in dem Harzstädtchen Blankenburg, ein Photograph
namens Josef Weißgerber mit seiner Frau und
drei kleinen Töchtern. Die Leute leben rein vege¬
tarisch und führen ein so anspruchsloses Dasein
wie irgend möglich. Als Schlafraum dient ihnen
eine offene Glasveranda in ihrem Garten, deren
Türen und Fenster nur bei strengster Kälte ge¬
schlossen werden; als Lager dienen ihnen Matratzen
mit leichten Decken. Sie gehen barhäuptig und
barfüßig, der Vater trägt eine Art Kniehose und

weiten Überwurf, die übrigen Familienglieder nur

den letzteren. Bei großer Kälte wird die Kleidung
nur um ein Weniges vervollständigt. Alle Fünf
erfreuen sich bei dieser Lebensweise einer bortreff*
lichen Gesundheit.

— Liebes- und Ehetragödien. Im Roche-
forter Stadttheater schoß sich die Pariser Sängerin
Luise. Lusiane nach ihrer Hauptszene in den Ku¬
lissen eine Kugel ins Herz. Sie hinterließ einen
Zettel, auf dem geschrieben stand: „Im Vollbesitz
meiner künstlerischen Mittel, vom Publikum be¬
jubelt, gehe ich in den Tod, weil alles wertlos ist,
wenn ein nach Liebe lechzendes Herz verdorrt.“ —

In Panassus in Pennsylvania wurde einem Kabel¬
telegramm aus Newyork zufolge die Frau des
Farmers Kennedy, der zum Tode verurteilt worden
war, weil er einen zu seiner Frau in verbotenen
Beziehungen stehenden Telegraphisten ermordet
hatte, vom Richter ebenfalls zum Tode verurteilt,
mit der Begründung, sie sei an dem Morde ebenso
schuldig wie ihr Mann.

— Infolge eines Irrtums schwer verwundet
wurde, wie der „B. L. A.“ aus Rostock meldet,
der dort im Hause des Rittmeisters von O. wei¬
lende Freiherr von Tiele-Winckler-Rothenmoor.
Er hatte sich am späten Abend, nachdem alles zur
Ruhe gegangen war, noch einmal in das Eßzimmer
begeben und wurde dort von dem Hausherrn, der
ihn im Dunkeln für einen Einbrecher hielt, durch
einen Schuß schwer verletzt.

— Tierfeste — der Anfang und das Ende einer
Modeirrung. Nur wenige Wochen sind vergangen
seit dem Tode der Herzogin Jeanne von Sagan,
die einst, zur Zeit des zweiten Kaiserreiches, zu
den schönsten Frauen von Paris zählte, ein Heer
von Anbetern zu ihren Füßen sah und im Reiche
der Frauenmode mit souveräner Selbstherrlichkeit
den Ton angab. Und immer noch werden Er¬
innerungen an sie wach und an den Einfluß, den
sie früher auf das Pariser Gesellschaftsleben aus¬
übte. -Fast vergessen aber ist es heute, daß die
Herzogin die Schöpferin einer Mode war,
die in diesem Jahre gerade ihr zwanzigjähriges
Jubiläumfeiernkönnte, — wenn sie nicht
inzwischen längst den Weg so vieler anderer Mode¬
torheiten gegangen wäre. Es war im Sommer
1885, als die damalige Prinzessin von Sagan zu
einem Diner Einladungskarten versandte, auf
denen ihre Gäste mit lakonischer Kürze ersucht
wurden, ihrKostümausdemTierreichezu
wählen. Die Idee fand ungeheuren Anklang, und
als das Fest stattgefunden hatte, sprach ganz Paris
davon wie von einer weltgeschichtlichen Tat. Die
Prinzessin hatte ihre Gäste selbst als Pfau emp¬
fangen und es gab die lustigsten Bilder, wenn

z. B. ein alter Esel mit einem kleinen Häschen,
oder ein riesiger Ochse mit einem zierlichen Hühn¬
chen walzte. Das war doch einmal etwas anderes,
etwas neues, das erfrischendes Leben in die alten
Formen des steifen Zwanges der Geselligkeit
brachte. Aus diesen Tierbällen, die schnell Nach¬
ahmung fanden, entwickelten sich die nicht minder
beliebten „Dines ä tetes“, bei denen man nur mit
einer Kopfmaske erschien. Neu war nun im

.
Grunde dieser ganze Scherz doch nicht, er bewies

1 vielmehr nur, ein wie schlechtes Gedächtnis die
I Menschen besitzen. Denn schon die Kaiserin Eu-

j genie veranstaltete einst einen Tierball, zu dem
1 berühmte Pariser Künstler die Kostümzeichnungen

entwarfen, und auf dem namentlich die Fürstin
Pauline Metternich als Satan und der Marquis
de Galliffet als Hahn Sensation erregten. — Viele
Jahre erhielt sich die geschmacklose Modeirrung auf
dem Programm der geselligen Vergnügungen des
vornehmen Paris. Man versuchte sogar, sie im
Auslande einzuführen. Das ist aber, soviel wir
wissen, nur in Amerika gelungen, wo ja jede
Albernheit der Mode, wenn sie nur aus Paris
stammt, nachgeäfft wird. Jetzt, da ihre Schöpferin,
die Herzogin von Sagan, im Grabe ruht, darf man

wohl ihren Versuch, den Salon dauernd in einen
zoologischen Garten zu verwandeln, als abgetan
ansehen. Sich seines zu entsinnen, bleibt immer¬
hin kulturgeschichtlich interessant.

treffenden, was Du gegen ihn vorbringst. Ich bitte
Dich daher nochmals: unterlasse vorläufig jede An¬
zeige, wodurch der Verdacht gegen Hagenow einen
amtlichen Charakter annehmen könnte. Eine Ver¬
nehmung seiner Person bliebe doch nicht ver¬

schwiegen, und wenn er sich auch vollständig recht¬
fertigen könnte — woran ich nicht zweifle — so
würde doch der ganze Vorfall ein peinliches Auf¬
sehen erregen, unter welchem in erster Linie Ger¬
trud schmerzlich zu leiden haben würde. Um ihret¬
willen gewähre mir meine Bitte.“

Der Kommissar schüttelte energisch den Kopf.
„Ich kann es nicht — ich darf es nicht, Erich!“ ent-
gegnete er ernst, allein jener ließ nicht nach.

„Denke an Gertruds Tränen, an das be¬
schämende Bewußtsein, den Mann ihrer Liebe als
Verbrecher angesehen zu wissen und Du wirst es
über Dich gewinnen, dres eine Mal Deine Pflicht zu
umgehen.“

Der Kommissar befand sich in augenschein¬
lichstem Zwiespalt mit sich selbst. Es wurde ihm
unendlich schwer, die Bitte des Bruders abzu¬
schlagen, deren Beweggründe er nur zu gut kannte
und die einzig und allein in der Liebe Erichs zu
Gertrud wurzelten. Aber er durfte nicht nachgeben,
so sehr ihn auch sein Herz dazu drängte.

„Quäle mich nicht unnütz, Erich — Du er¬

schwerst mir dadurch nur meine Pflicht. Was ge¬
schehen muß, muß eben geschehen — an die etwaigen
Folgen darf ich nicht denken.“

Erich wandte sich ab und sah mutlos zu Boden.
Gewiß, er wußte es ja: der Bruder konnte nicht
anders handeln, aber sein ganzes Innere sträubt
sich gegen diesen Zwang, wenn er an Gertrud
dachte.

Plötzlich hob er den Kopf, als sei ihm uner¬

wartet ein rettender Ausweg eingefallen.
„So warte wenigstens mit Deinem Bericht an

den Polizeirat so lange, bis-Du für gewiß weißt,
ob Hagenow am 14. Oktober im Hotel Terminus
in Berlin logiert hat oder nicht.“

Der Kommissar wollte ungeduldig abwehren,
allein Erich fuhr mit eindringlicher Beredsamkeit
fort: „Das kannst Du tun, ohne Deine Pflicht
sonderlich zu verletzen. Auf einen Tag oder auch
auf achtundvierzig Stunden komrüt es nicht an,

denn daß Du ein heimliches Entweichen Hagenows
nicht zu fürchten hast, ist doch klar. Auch er hat
ohne Zweifel in den Zeitungen von dem verräter¬
ischen Daumenabdruck am Halse der Ermordeten
gelesen — ist er nun wirklich der Mörder, so muß
er doch wissen, daß sich jenes Zeichen an seiner Hand
befindet. Wenn er sich nun nicht vollkommen sicher
fühlte, würde er doch schon Anstalten getroffen
haben,“ einer etwaigen Entdeckung vorzubeugen, in¬
dem er die nächste Gelegenheit zur Flucht benutzte.
Daß er dies nicht tut, beweist entweder, wie wenig
er an eine Entdeckung denkt, oder — daß er un¬

schuldig an dem Verbrechen ist. Beides giebt Dir
daher für seine Person völlige Sicherheit und Du
kannst also ohne Gewissensbisse die Frist zugestehen,
um welche ich Dich bitte. Übermorgen früh sollst
Du über Hagenows Anwesenheit in Berlin an

jenem fraglichen Tage Gewißheit haben.“
„Wie das?'— Woher willst Du wissen “

„Nun, sehr einfach — ich selbst werde die
nötigen Erkundigungen an Ort und Stelle ein¬
ziehen. Ich fahre heute abend noch nach Berlin,
steige im Hotel Terminus ab, wo es mir nicht
schwer fallen wird, auf diskrete Weise und ohne
Aufmerksamkeit zu erregen, alles für Dich Wissens¬
werte in Erfahrung zu bringen und spätestens
übermorgen früh bin ich mit meinen Nachrichten
zurück. Beweisen sie ein erschöpfendes Alibi für
Hagenow, so wirst Du es mir Dank wissen, daß ich
Aich von einem für ihn verhängnisvollen Schritt
zurückgehalten. Im anderen Falle magst Du dann
tun, was Du für nötig hältst.“

Der Kommissar überlegte. Was Erich vor¬

brachte, schien wohl ausgedacht und ließ sich daher
nicht so ohne weiteres von der Hand weisen und
trotzdem — er schwankte noch, ob er darauf ein¬
gehen sollte.

„Du plädierst mit einem Eifer für Hagenow,
der beinahe rührend ist,“ versuchte er zu scherzen.

Doch Erich schüttelte ernst den Kopf. „Ich bin
ehrlich genug, zu gestehen, daß ich nicht in Hage¬
nows Interesse rede. Der Gedanke an Gertrud,
an ihr Glück, an ihre Ruhe ist es, der mich leitet
und deshalb denke daran, daß, wenn Du meine
Bitte erfüllst, Du dies nicht allein um Gertrud,
sondern auch um seinetwillen tust.“

— Ein Riesenöankett. Aus Paris wird be¬
richtet: Ein Riesenbankett, an dem 50 000 Dele¬
gierte teilnahmen, wurde von den Gesellschaften
für gegenseitige Hilfe in Frankreich am Sonntag
mittag in der Maschinenhalle auf dem Marsfelde
in der Nähe des Eiffelturmes abgehalten. Die
Organisation hatte der „Matin“, der schon seit
Jahren in derartigen Unternehmen ein wirksames
Reklamemittel sieht. Die Tische hatten eine Länge
von etwa 14 Kilometern und die Bänke eine Länge
von 11 Kilometern. „3500 Kellner bedienten uns,“
so erzählt ein Teilnehmer an diesem Festmahl,
„wir aßen von 165 000 Tellern, mit 70 000 Gabeln
und 50 000 Messern und tranken Wein, Wasser,
Milch und schwarzen Kaffee aus 125 000 Gläsern.
1300 Tonnen Nahrungsmittel und Getränke in
3500 Güterwagen dienten zu unserer Speisung
und zur Stillung unseres Durstes. Es wurden
gebraucht: 25 000 Flaschen Rotwein, 25 000
Flaschen Weißwein, 10 000 Flaschen Champagner,
25 000 Flaschen Bier, 10000 Flaschen Milch, 50 000
Flaschen Mineralwasser, 30 000 Zigarren und
5000 Schachteln Zigaretten. Kurz nach Tages¬
anbruch versammelten sich die 50 000 Teilnehmer
in den Tuileriengärten und marschierten von dort
mit fliegenden Fahnen und Musikkapellen nach
dem Trocadero. Etwa 5000 fanden in dem Ge¬
bäude Platz, wo Präsident Loubet den Vorsitz über
die Versammlung führte und mit ohrenbetäu¬
benden Hochrufen begrüßt wurde. In einer kurzen
mit großem Beifall aufgenommenen Rede sprach er

über die Nützlichkeiten der Gesellschaft; nachdem
ihm dann eine Statuette, „ein Symbol der gegen¬
seitigen Hilfe“, überreicht worden war, begab sich
die Menge in die Banketthalle. Dort bot sich den
bevorzugten Gästen vom Balkon aus ein merkwür-
diger Anblick. Die Maschinengalerie, die die größte
gedeckte Halle der Welt ist, war ganz und gar mit
weißen Tischen vollgestellt, an denen Männer „im
guten schwarzen Anzug“ saßen. Hörner ertönten,
die Marseillaise wurde gespielt, und alle hörten sie
stehend an. Loubet, der sich das Schauspiel ansah,
wurde wieder mit Hochrufen begrüßt. Die An¬
ordnungen für das Essen waren sehr gut getroffen.
Es gab ein halbes Dutzend kalte Gänge. An
manchen Tischen hätte die doppelte Anzahl von

Gästen speisen können. Nur das Brot wurde
knapp, und draußen standen Hunderte, die mit
großem Nutzen Brote an die geschäftigen Kellner
verkauften.
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— Zollfrei 1 — Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. HenneTbergs, Zürich.

Vergessen Sie nicht, sich Cognac, Rum und alle
Liköre, Punschextrakte usw. selbst zu bereiten; verwenden
Sie aber dazu einzig und allem nur die berühmten
„Original-Reichel-Essenzen Marke Lichtherz“. Natür¬
liche Destillate und Extrakte, die Besten, Bewährtesten
und im Gebrauch Billigsten. Sie wissen, was Sie
trinken und sparen das Doppelte bis Dreifache, oft so¬
gar bis um das Zehnfache. Ein Mißlingen ist gänz¬
lich ausgeschlossen. Echt zu haben sind dieselben in
ganz Deutschland und in den durch Schilder kennllichen
Drogerien, Apotheken usw.; wo nicht erhältlich, erfolgt
Versand von der Essenzenfabrik, Otto Reichel, Ber¬
lin SO., Eisenbahnstraße 4. Verlangen Sie Die aus¬
führliche Broschüre mit erprobten Rezepten „Die
Destillierung im Haushalt“ vollständig kostenfrei. Um
sicher zu sein, die wirklich echten Fabrikate zu erhalten,
achte man beim Einkauf genau auf „Reichel-Essenzen“
und Schutzmarke „Lichtherz“. Lasse sich niemand durch
Nachahmungen täuschen.

Noch einen Augenblick zauderte der Kommissar
— dann sagte er entschlossen: „Nun, gut — ich
werde vorläufig schweigen. Was weiter geschehen
wird, hängt von dem ab, was Du in Berlin über
Hagenow erfährst.“

Erich drückte mit warmer Dankbarkeit die
Hand des Bruders. Dann begann er sich mit den
Vorbereitungen zu seiner so plötzlichen Abreise zu
beschäftigen. —

XI.
Sennor Manuel Espardo war nicht wenig

überrascht, als er am nächsten Morgen wegen eines
amtlichen Verhörs auf das Bureau der Kriminal¬
polizei beschieden wurde.

Seine Überraschung steigerte sich jedoch noch,
als er in dem ihn Vernehmenden den Kommissar
Brüning vor sich sah, denn daß dieser mit dem,
was der Spanier sich unter dem Begriff: Gericht
— vorstellte, durch irgend welche dienstliche Eigen¬
schaft im Zusammenhange stehen könne, war ihm
nie zu Sinn gekommen. Seine immerhin nur ober¬
flächliche Bekanntschaft mit dem Kommissar hatte
ihm hierzu keine Anhaltspunkte gegeben, ganz ab¬
gesehen davon, daß sich seine Personalkenntnis
deutscher Gerichtsbeamten bisher nur auf den all¬
gemein üblichen Schutzmann und einen Gerichts¬
vollzieher beschränkte, welch letzterer ihm einmal
wegen einer unbezahlten Schuld die Gage gepfändet
hatte.

Jedenfalls trug aber die Anwesenheit des Kom¬
missars viel zu seiner Beruhigung bei. Er begrüßte
ihn daher in der gewohnten kordialen Weise,
hieran sogleich die Nachricht knüpfend: daß er schon
wieder einen neuen Trik in Aussicht habe, der alles

bisher Dagewesene in den Schatten stellen und ihn
zu einer europäischen Berühmtheit machen würde.

Nur mit Mühe gelang es dem Kommissar, ihm
begreiflich zu machen, wie wenig dergleichen Mit¬
teilungen im Bureau der Kriminalpolizei ange¬
bracht seien, sondern, daß er sich hier um rein amt¬
liche Dinge handle, die mit den „Triks“ einer
Variötö-Bühne durchaus nichts zu tun hätten —

eine Erklärung, welche Sennor Espardo nicht ohne
merkbare Zeichen des Mißvergnügens anhörte.

(FortsatzungfoM



Haudel-vachrichte«.
Warenmarkt.

Stb!«, 7. November. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste imb Hafer kein Handel. — »lilböl Io so
52.50, per Mai 53,50. — Wetter: Schön.

Petersburg, 7. November. (Produktenmarkt.) Samarka«
Weizen ruhig, 102—104 Kopeken. — Roggen 116/117,
Solotnik ruhig, 89—93 Kopeken. — Hafer der unteren
Wolga ruhig, 80—82 Kopeken. — Leinsaat 95% loko —,

137—145 Kopeken.
Paris, 7. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)

Weizen stetig, per Novbr. 23,00, per Dezember 33,25, per
Jan.-Februar 23,50, per Januar-April 23,75. — Roggen
ruhig, per Novbr. 16,00, per Januar-April 16,25. — Mehl
stetig, per Novbr. 30,55. per Dezember 30,75, per Januar-
Februar 31,15, per Januar-April 31.30. - Stliböl ruhig,
per November 51,75, per Dezember 52,00, per Jan.-Aprtl
53,00, per Mai-August 53,00 — Spiritus ruhig, per
November 31,75, per Dezember 31.75, per Januar-April
32.50, per Mai-August 33,50. — Wetter: Unbeständig.

Antwerpen, 7. November. (Getreidemarkt.) Merzen
ruhig. — Mais stetig. — Gerste fest. — Hafer fest.

rrondon, 7. November. An der Küste — Weizenladnng
angeboten. — Wetter: Nebelig.

Liverpool,?. November. (Mnllermarkt.) Weizen ruhig,
australischer unverändert bis 1 Penny niedriger, La Plata
6 SJScttcc mebnßer bt§ unbcrciubcit, russischer unbercutbert \
Mehl fest, amerikanisches unverändert, ungarisches 3 Penny
höher; Riais fest, Va Penny höher, Ob effnet unverändert.
— Wetter: Schön.

New-Hork, 5. November. (Warenbericht.) Baum-
wollenpreis in New-ziork 11,60, do. für Lieferung per

Januar 11,39, do. für Lieferung per März 11,61. Baum-
wollenpreis in New'OrleanS 116/i6. Petroleum Standard
white in New-Aork 7,70, do. do. in Philadelphia 7,65,
do. Nefined (in Cafes) 10,40, Credit BalanceS nt Oil City
1,61, Schmalz Western Steam 7,45, do. Rohe it. Brothers
7,70. Mais per Dezember 56, per Mai 5272, per Juli
—. Roter Winterweizen loco 95. Weizen per De¬
zember 94, do. per Mai 93, per Juli —per Sep¬
tember —. Getreidefracht nach Liverpool 37«. —

Kaffee fair Rio Nr, 7 87,g, do. do. Nr. 7 per
Dezember 6,50, do. do. per Februar 6,70. — Mehl Sprins-
Wheat clears 3,40 — Zucker 2%. — Zinn 33,05 bis
33,20. — Kupfer 16,37 1 s—16,75. — Speck short clear
7,127s—7,75. Pork per Januar 12,55.

New-York, 6. November. Die Visible Snpplies be¬
trugen in der vergangenen Woche an Weizen 29 895000
Bushels, do. an Mais 2 517 000 Bnshels.

Der Wert der in der vergangenen Woche auSgefiihrten
Produkte betrug 13 930 000 Doll, gegen 8 300000 Doll,
in der Vorwoche.

Die Börse bleibt am Dienstag, den 7. d. M., wegen
der Wahlen geschlossen.

Geldmarkt.
Berlin, 7. November. Auf allen spekulativen Gebieten

machte sich heute eine so scharf ausgeprägte Geschäftsunluft
geltend, daß für viele der sonst meist gehandelten Effekten
eine erste Notiz HU der dafür festgesetzten Zeit nicht zu
Stande kam. Auch im weiteren Verlaufe hielten sich die
Umsätze innerhalb enger Grenzen; denn es lagen weder
politische noch finanzielle Nachrichten vor, die geeignet
wären, eine Anregung zu lebhafter Tätigkeit zu geben. Der
Privatdiskont zog wieder auf 4% pCt. an.

Kurse im freie» Verkehr zwischen S n. 3 Uhr.
3proz. Neichsanleihe 88,90 bez. 3proz. preuß. Konsols

—,— bez. 472proz. Chinesen 97,80 bez. 47rproz. Japaner
95—957* bez. Zproz. Portugiesen — bez. Russische Anleihe
88,60—70 bez. Spanier 92% bez. Türken (Unifiz.) 90,20
bis 25-20 bez. Türkenlose — bez. Buenos - Aires — bez.
Anatolier —bez. Baltimore-Ohio 113,40—30—40 bez.
Canada-Pacific 175,50—30—80 bez. Gotthardbahn — bez.
Lübeck-Buchener — bez. Prince Henri 126,30—25 bez.
Meridionalbahn —,— bez. Mittelmeerbahn —,— bez.
Franzosen 143,25 bez. Lombarden 24,60 bez. Warschau-
Wiener 132,25 bez. Gr. Berl. Straßenbahn 200,90 bis
203,25 bez. Berliner Handelsgesellschaft 175,25-90 bez.
Kommerz- u. Disk.-Bank 123,5o bez. Darmstädter Bank
150.50—60 bez. Deutsche Bank 241,75-2,40 bez. Disk.-
Kommandit 190,60 - 40—75 bez. Dresdner Bank 165,70
bis 6.50 bez. Nationalbank f. D. 130,30-40 bez. Oester*
reichisch Kreditaktien 211,60—40 bez. Oesterr. Länder¬
bank —bez. Russische Bank 151—1,25 bez. Schaaff-
hausenscher Bankverein 163,50 bez. Wiener Bankverein
—,— bez. Wiener Nnionbank —,— bez. Dynamit-Trust
180.50—60 bez. Hamburg-Amerika Pakets. 171,50—25-30
bez. Hansa Dampfschiff 143,30—40 bez. Nordd. Lloyd
131 bez. — Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 7. November. (Effekten-Sozietät.)
Berliner Handelsgesellschaft 176,20, Darmstädter Bank
—, —, Deutsche Bank —, —, Dresdner Bank 166,30,
Diskonto-Gesellsch. 190,70, Nationalbank für Deutschland
130,75, Oesterr. Kreditaktien 211,70, Schaaffhansenscher
Bankverein —, —, Oesterreich-Ungar. Staatsbahn 143,00,
Südösterreich. Bahn (Lombarden) 24,70, Gelsenkirchen
Bergwerk 233,45, Harpener 217,30, Nordd. Lloyd 130,80,
Hamburg-Amerika 171,30, Baltimore and Ohio 113,55,
Große Berliner Straßenbahn 203,25. — Behauptet.

Wien, 7. November. Einh. 4prozt. No.-Rte. M./N.
per Arr 100,15, Oesterr. 4proz. Rente in Kr.-W.per ult.

100,15, Ungar.^hroz. Goldrente^l^lÜ.^Ungar.^ro^ Rtt.

Eisb.'-A. Lit/ B.'
'

Nordwb.-Äkt! 2it. B. ult. 453,50,*
Oesterr. Staatsb. p. ult. 671,50, Südbahn Gesellschaft
120,50, Wiener Bankverein 568,00, Kreditanst. Oesterr. v.
ult. 675,00, Kreditbank Ung. allg. 783,00, Länderbaak
Oesterr. 442,50, Brüxer Kohlenbergw. 679,00, Montang.
Oesterr. Alp. 537,00, Dtsche. Reichsbnk. p. ult. 117,60.
— Lustlos.

liener
kons.Anl. l.Pt P „

1901 91,50, 3 proz. Russische Anleihe von 1891 u. 2. Em.
von 1894 —Spanier äußere Anleihe 92,70, 4proz.
türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr. D. —. 4proz. türk,
nnific. Anleihe 90,75, Türkische Lose 134,25, Ottomatt*
Aktien 606,00, Rio Tinto 1641, Suezkanalaktte« —.

- Fest.

gimtl. Marktbericht der stiidt.Markthaaendtrektio«.
Berlin. 7. November 1905.

Fleisch p. 50 kg
Rindfleisch. . . 64-68
Kalbfleisch . . . 83-88
Hammelfleisch. . 63-73
Schweinefleisch . 68-75
Wild p. % kg

Rehböcke . . . 0,50-0,65
Rotwild . . . 0,40-0,55
Damwild . . . 0,40—0,50
Wildschweine. . 0,45
©fsitjlaii;!. (Rrfliiatl.
Hühner alte v. St. 1,30—1,80 Ha

'vühnerjllttge,P.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

kg-

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise fre. Berlin.

Ia per 50 kg .

do.

0,40-0,55

3,50-4,00

122-124
115 — 122

Steril bi cs» Börse, f. November £005.
Otsch. Fonds o. Staats-Pep. ßrl.Pf. neue

CentLdsch.
3
4

.86.9006

DtRchs.-Schatz 3* 99.506 do. do. 31 98.8006
do. do. abg. 8* 99.906 do. do. 3 87.506

Dt Reichs-Anl.. 31 100.606 Kuru.Neum 4
lOOiSOGdo. do. 3 89.006 do. do. 31

Preuss. cons.A, 31 100.906
L

-g

Ostpreuss. 4 105.106
do. do. 3 89.000 do. 31 98.408

Bad.St-Anll 901 4 103.706 Pomm.Land 31 99.100
do. do. 1902 31 do. do. 3 87.506

Bayer. St-AnL . 4 101.006 Je Posensche 4 101.756
do. do. 3i 99.706 do. 31 98.606

Brem.Anl. 1899 3] Sächsische 4
Hamb.am.93/99 31 98.750 do. 31 199.208

do. do. 1902 3 oo do. 3 86.606
Hess.StA. 93/00 31 99.606 1 Schls.altld. 31 1

do. do. 3 86.406 do. do. L.A. 4 101.700
do. do. 4 103.60B do. do. L.C. 4 101.70b

Oldenb. St-Anl. 3 SchlHIst.LC 31 97.906
Brandenb.Pr.-A. 31 Wests. Land 4 102.506
Cass. Landescr. 31 99.006 do. do. 31 98.208
Hann.PA. VII. VIII 3 Westp. ritt. 31 99.906
Ostpr. Pro». Obi. 31 97.600

.
do. do. 3

Pomm, Prv.-Aul. 31 Hannovrsch 4 102.006 !
Posen. Prv.-Anl. 31 97.600 do. 31 ;,99.00G

do. do. 3 Hess-Nass. 4 102.006
Rhein. Prv.-Obl. 31 98.750 do. 31

do. IX. XI. XIV. 3 88.400 Kuru.Neum 4 102.4006
Teltower Ant .

Wests. Prv.-Anl.
4 104.606 do. do. 31 99.006 1
3 89.256 Pommersch 4 102.308

do. do. 31 98.906 «s do. 31 99.006
do. do. 4 102.500 3

i-
Posensche 4 102.308 i

Westpr. Pr.-Anl. 31 do. 31 98.906 1
Altona StA.l 901 4 103.006 Preussisch 4 102.0000
Barmer St-Anl. 31 98.006 do. 31 98.7506 i
Berliner St-Anl. 31 • 99.606 Rh.-Wests.. 4 102.206 !

do. 1882-98 :3i 99.700 do. 31 98.906
Bonn.StA. 1901 31 98.506 Sächsische 4 102.6006

*

BreslauerStA 91 31 98.506 Schlesisch. 4 101.7606
Bromberg. StA. 31 98.606 do. 31 99.006 i

do. do. 4 102.006 Schl.-Holst. 4 1
Casseler St-A. 31 96.5006 do. 31 99.1006 1
Charlottb.89/99 4 102.700 Bad.Präm.-A.OZ 4 155.6008 1

Crefelder St-A. 31 98.806 Bayer. Präm.-A. 4 |
Düssld 88/1903 31 98.706 Braunsch.20T.L frc. 229.000 1
Elberf. St-0,99 4 lOl.OObG Cöln-Mind.P.-A. 31 143.6006 1

do. do. 31 98.306 Hamb. 50Tlr.-L 3 149.008 1
Css.StA IV,V(98) 31 Lübecker do.

«sin. 7 Guld.-L.
31 MU — !

Kann. St.-A. 95 31 frc. 52.250
Kieler St-Anl..
Köln. St.A.v.98
Magdeburger .

MündenerSt-A.

31 98.708 0ldenb.40TI.-L. 3 138.250 1

3f
31

98.756
99.2006 Ausländische Fonds.

4 5 % Argent. Ant 5 !
PeinerStadt-Anl 31 41Sd do. innere 41 97.400 1
Stettiner St-Anl. 31 98.106 41% do. äussere 41 95.6006 1
Wiesbad. 1901 31 4% Arg. A. 1897

Bulg.G.H.A.mittl
Chile Gold-Ant

4 89.8006 !
^ (BertPfdbr. 5 131.0006 6
s I do. do. 41 116.406 41
°“1 do. neue 4 101.50B Chin.Antv.1895 6
L

'
do. do. 31 96.503 cIo. ».1896 5 101.900

UmrechnungssStze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest. 1 fl. Gold: 2,00,1 Kr.: 85 Pf. 11 fl. ho». 1,70. | 1 Kr. Dän. 1,12*
1 Rbl.: 2,16, 1 Gd.-Rbl.: 3,20. I 1 Doll.: 4,20. | 1 Istrl. 20,40. | Oise. Rb. 5f. Lb. 61, Priv. 4».

Qriech.A.81-84
do.cons.Goldr. 1
do.Monopol .

JapAnl.lf. 10.1.7
Italien. Rente .

Mexikan. Anleih.
Oesterr. Goldr.

do. Papierr.
do. Silberr.
do.1860Lose

'ort.StA.unif.lil.
do. III. Spec.

lum. amort. alt
do. 1898

luss. An
do. do. 1905
do. sioldrente
do. Staatsrnt.
do. Boden Cr.

do. Bagdad-A.
do. 05
do. Lose . .

Jng. Goldrent
do. Kronenr,
do. Staatsr.97

do. Pes.
4
4

do-. 87 31

97.75B
SS.OObG
41.8080
53.50bG
98.1086

105.600
103.000
100.60b

100.900

67.90b
14.300

101.500
91.2bbB
88.6006
95.50bG
96.60b
87.10b

98.00M3
98.00bG
81.50b

90.20bG
89.100
86.00bG

137.4'JbB
96.30b
95.70b
86.90b
98.70B

., 94.60b
6 102.40B

86.70bG

Eisenbahn-Stamm-Aktien.

2

?
3
5
3
41

I*
7,4
6,8
34

k
6

u\n
Zschipk. Finstw.12.t

der 6wdb.(Lb.j
Warschau-Wien

Prinz Henry , .

Westsic. Eisenb.

64 1 28.40bG
*

91.00bG
143.90b
153.100

90.750
133.000

72.400
94.500

25.00hB
133.00bG

120.40b
49.600

255.000

Eisenbahn-Prior.-Obligat.
Dux-PragerGoldj 3 | 82.400

Elis.Westb.G.stf 100.906 Meckl. H.-Pfd. t
Elis.W.stf. 1890 4 101.106 Meckl.Str.H.-Pf.
FranzJos.Silber 4 do. do.
Galiz.Carl-Ludw 4 Meining. Hyp.-B.
Kasch.Odb.Gold 4 100.5006 do. do.

do. Silb. 89 4 99.756 do. Serie VIII
Oest-Ung.St.alt 3 8&.S5G do. Präm.Anl.
do. Ergn zgs netz 3 Mitteid. 8od.-Cr.
do. Staats Gold 4 100.800 do. do. uk. 06
do. Nordwest 5 do. Grndcr.-B.
Südöst. (Lomb.) 3 68.0006 NeueBod.Gs. Ob.

do. Obi. Gold 5 107.0006 do. do.
Ivangorod Oonib 4i 96.4006 Nordd. Gründer.
Koslow-Woron.. 4 87.101)6 Pomm. Hyp.-Bk.
Kursk-Kiew . . 4 91.5006 Preuss. Bodc.Pf.
Mosc.-KiewWor 4 87.5008 do. X.
Mosco-Kursk . 4 do. 1905 XIV.
Mosco-Rjäsan .

Mosc-Smol.abg
4
4

94.0006 do. XI.
Pr.Cnt.Bd.Pf. 90

■Orel-Griasi89er 4 do. ».03 uk. 12
Rjäsan-Kozlow 4 88.100 do. v. 86,89.94
do. 1897 uk.08 4 87.001)6 do. v. 04 uk. 13
Rybinsk gar. 4 87.6008 OO.C.-0.96 uk06
Süd-Ost 1898 4 87.106 Preuss.Hyp. A.B.
Süd-Westbahn. 4 87.106 do. do. do.
Wladikawkas98 4 87.8006 do. do. do.
Anal. Eisb.-Obl. 5 103.5006 do. Hyp.-Vers.
do.Ergänz.-Netz 5 102.9008 do. do.
Gotthardbahn . 3i 99.100 do. Pfandbr.-B.
Ital.Eisb.O. st.g. 2.4 71.8006 do. do. 1908
Hat Mittelmeer 4 do.XX.XXI.uk.10
Centr.Pac.1949 4 do. XXII. 1912
Nrth.Pac. P.Lien 4 oo. XXV. 1914
St.LouisS.West. 4 do. XXVII. 1915

do. H. Ine. B. 4 86.10b do. XXIII. 1912
South.Pac.1905 6 do. XXVI. 1914
TehuantepecGA 5 103.400B do. XXIV. 1912

Anh.Dessau.Pfbr
BrI.HpPf80%abg

do. do.
do.lu.ll.uk.1914
do. lllu.IV.1915
Br. Hann. H.-B.
Br.Han. XVI.XVIII
Otsch. Grdcr. I.

do. II.
do. VIII.
do. IX u. IXa.
do. Hyp.-B. VII.
do. do. VIII.
do. do. X. 08
do. XI u. XI110

Frkf.H. B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-B.

do. dö. 1908
Hann. B. C. A. I.

do. do. II.
Meckl. H.-Pfd. I.

99.90M3
94.000

101.600
102.250

96.750
lOl.OObG
146.00bG
124.7586

97.300
101.100
100.50bG

95.60bG
lOl.OObG
101.7506
lOl.OObG
100.5000

96.000
99.000
96.250

101.700

do. 1912 S. III.
Rhn.H.Pf. 83-85

do. Ser. 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W.B. I. III
do. II. IV.

Sachs. Bodencr.
Schles. Bodcr.Pf

do. do.
Westd. Bodencr.

do. do. III.

95.250
93.600
88.600
97.0000

100.6000
102.000
145.201)0
100.600

96.000
101.501)6
100.30b

95.0006
100.000

115.25B
111.000
100.6000

95.406
lOO.SObG
104.1000

95.7006
97.506
99.200
92.800

100.4006
94.5006
99.900
96.000
95.10b

100.8006
lOl.OObG
101.9006
103.0006
103.006

99.6000
100.7506

97.0006
100.106

99.506
99.5006

100.700
96.5000
97.750

100.250
94.800
99.000

100.600
93.90B

101.000
96.200

Braunschw.Ored 4| 1O5.750B ßlumwe Msch.Fb

Bank-Aktien.
Barmer Bankver.
Berg.-Märk. Bk.
Brl.Handels-Ges
do.Hypoth.-B.-A.
do. do. B.
do. Kassenver.
Brasil. Bank f.O.
Braunschw. Bnk,

135.6006
168.7506
175.7508
124.006
157.0006
129.600
174.3006
116.7506

do. Hyp.
Bresl.Disc.B.abg
Bresi.Wechsl.-B,
Darmstädt. Bank
Deutsche Bank
Dtsqh. Effect-B.
do.Hyp.-Bk. 100
Disconto-Comm,
Dresdner Bank.
Duisb.-Ruhr-Bk.
Essen. Cred.-V.
Gothaer Grndcr
Hambg.Hyp.-Bk.
Hannoversche B.
Königsb. Ver.-B.
Leipzig.Cred.-A.
Magdeb. Bank»,

do. Privatbank
Mein. Hyp. 90%
Mitleid. Bodncr.

do. Creditb.
Mülh. Bank. . .

Nationalbk. f. Dt.
Nordd. Gründer.
Oldb.Sp. u.Leihb
OsnabrückerBk.
Pr. Bod.Cred.-A.
do. Ctr.Bd.Cr.80
do.Hyp.-Act.-Bk.
do. Leihhaus
do.Pfandbr.-Bk.
Reichsbank . .

Rhein. Disc-Ges.
Rhein.HypothBk.
Rh.Westf.Bodcr.
Russ. Bk. f. a. H.
SchaaffhausBkv
Schles. Bank-V.
Südd. Bodencr.
Wstd.Bodncr.B.
Westfäl. Bank

Industrie-Aktien.

157.300
126.0000
107.2506
150.5006
241.900
115.506
147.506
190.3006
165.7006

168.0006
165.806
173.6006
132.1006
120.500B
178.0006
139.756
118.0000
154.6000

97.5006
123.900
116.000
130.600
115.1006
187.000
148.000B
159.4006
200.5006
125.1006
119.256
146.7506
158.7006
137.8006

152.756
150.6006
163.5006
159.600
189.500
145.000
125.7500

Accumulat. Fab. 124 2 25.0000nuuuiuuiai. i au.

A.-G.f.Mont.lnd.
Adlerbr.DüssId.
Alfeldsironau Pp
Allg. Elekt-Ges.
AlsenPortl.Cem.
Angl. Continent.
Anhalter Kohlen
Aplerbeck Brgb,
Arenberg do.
Bergm. Elektriz.
Berg.Märk.-lnd.
Berlin. ElektW.
Berl. Maschinb. 1
Bielefeld. Masch
Bismarckhütte

Bochum. Gussst.
Boch. Vict-Brau
Braunschw. Jute 1

do. Kohlen
Bremer Wollk.
Caroline b.Offlb.
Cassel. Federst. 1
Concordia Brgb.
Consolidation
Cröllwitzer Pap
Dessauer Gas .

Dtsch. Gasglühl.
do.Waff.u.Mui

Donnersmarckh. 1
Dortm.UnionL.C.

do. A.-B.
do. Union . .

do. Victoriabr.
Düsseid. Eisen.

do. Waggon
Dynamit Trust .

Egestorfs Saline
EHenburgKattun
Eintr.Braunkohl. 1
Elberf. Farben .

do. Papierfabr.
Engl. Wollwaren
Eschweil.Bergw,
Flora, Terr.-ues
Freudenstein Co
Freund Maschin. 1
Frister&Rossm. 1

Gasmotor Deutz
Gelsenk. Bergw. 1
Georg Mar. ßgw.

do, do. S.t.-Pr,
GermaniaDortm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elektUntr.
Gladb. Spinner.
GörlitzerEisenb. 1
Hagener Gussst.
Hallesche Msch. 1
Hannov. Masch.
Hrb.Wien Gummi 1
Hark. Brückenb.
Hark.Brgb. Pr.-A 1
HarpenerBorgb.
Hasper Eisenw.
Hengstnb. Msch.
HerkulesSrauer. 1
Hibernia ....

HoffmannWggfb,
Hörd. Bgw. neue

do. Pr.A.Lit.A.1
Hösch.Eis. u.St.
Höchst. Farbwk
Howaldtwerke .

131.7506
92.256

165.500
230.0000
210.000
116.5000
129.0006
181.5006
729.000
330.500
127.100
195.100
251.3000
462.000
338.5006 Huldschinsky

74141.5006
“

261.106
136.250
221.100
247.000
251.000
339.000
230.5006
321.2506
485.2506
252.500
203.3000
339.5000
312.0006
266.6006
101.8006
350.256
356.750
149.000
126.2506
290.1006
180.250
155.300
106.750
372.0006
529.000
248.0006
121.000
270.6006
104.600
119.250
337.0000
175.6006
126.000
234.0006
107.250
120.7506
200.500
225.1000
152.0006
173.756
312.0006
130.5006
408.006
390.0006
272.5006
116.0006
171.5006
217.250
240.000
163.0006
199.000B

335.001)6
150.5006
194.301)6
246.000
390.0006
122.0006
139.756

Ilse Bergbau .

Inowrazlaw . .

IsenbeckBrauer
Kaliw. Äscherst 1
KattowitzBergb. 1
KöhlmannStärk. 1
Kölner Bergw.V.
Königs u.Laurah 1
König Willi, cv.'
Königsborn . .

Küpperbusch&S 1
Lapp, Tiefbohr.
Lauchhamm. cv.

Leopold-Grube
Linden. Brauer. 1
Lindenbr. Unna
LouiseTiefb.PA.
L.Löwe&C.Msch 1
Löwenbr.Dortm. 1
Mark. Maschin.
Märk-Wstf.Brgw 1
Magdeb. Gas .

do. Bergwerk
Massen. Bergb.
Mend.&Schwrt
Nährn. Koch&Co. 1
Neue Bod.-A.-G.
Nieder! Kohlen»
Nordd.Wollkam. 1
Nordstern . . .

Oberschi.Eisb.B
do. Eisen-Ind.
do. Kokswerk,
do. Portl.Cem. 1

Oppeln.Gem.-W.
Orenst. &Koppel
Phönix, Lit A. . >

Pos. SpjH-A.-G. 1
Rhein.Anthras.K
Rhein-Nassau .

Rhein.Stahlwerk
Rh.-Wstf.Kalkw.
Riebeck.Mont.W1
Rombach. Hütt.1
RositzerBraunk.
RositzerZuckerf
Sächs.Gusssthl.
Sangerh.Masch. 1
SchalkerGruben
Schlegel Brauer
Schles. Cement 1
Schis. Zinkhütte 1
Schub. & Salzer
SchuckertElekt.
Schulz-Knaudt
Siem. L Halske
Stettiner Vulkan
Stollb. Zink-Akt.
Ver.Cöln-Rttw.P 1
Vogt L Weiss.

364.000
124.506
105.0006
176.0000
215.1006
312.506
432.0008
261.750
268.500
166.400
217.7506
287.100
172.0006
112.2506
283.506

77.506
123.008
276.1006
218.0QOB
100.000
278.0006

535.006
134.900
116.5006
203.006
152.0006
137.5006
160.3006
290.6006
154.1006
136.5006
168.0006
216.1006
193.0006
216.2506
191.5006
305.2506
163.600
322.0006
206.0006
125.6006
217.500
233.750B
244.500
152.750
239.0006
224.7508
640.006
174.106
221.750B
432.5O0B
345.2506
134.000
176.7506
186.250
312.7506
196.000
274.900
188.256

Vorwohl. Portl.G
Warst.Grub.V.A
Wenderoth. . .

Westeregel. Alk.
Westfalia Cem.
Wests. Drahtind. 1

do.Kupferwerk
do. Stahlwerk

Wicking Cement
Wickrath Leder
Wickl. Küpper .

Wiel. iHardtm.
Witten ersiussst.
ZeitzerMaschin.
Zellstoff-Verein

''Aach. Klnb.
ArgoDpfsch
AllgBrIOmn 1
AllgLok.uSt
Brnsch.Str.
Brest El. B.
do.Strassb.
Cassel.Strb
Elkt. Hochb.
Gr.Brl.Strb.
Hmb.Packs.
do.Strassb.
Hann. Strb.
Magdb.Str.
Hansa, Dpf.
Nrdd. Lloyd

IV.Eisb.B.VA
Burbach Oblig.

198.506
125.5000
101.756
259.7506
211.506
209.00b
128.506
130.50b
138.60b
187.606
234.0008
124.506
257.5006
190.0006
100.2506
137.0006

85.506
330.0006
150.7506

105.75b
125.0006
200.1006
171.4006
192.256

160.0008
142.6006
131.0006
107.00B
104.406

Wechsel Kurse.
Amsterd-R 8 7. 2i 168.2606
BrüssuAnt 87. 4 80.9006
Kopenhag. 87. 4| 112.3006
London. . 87. 4 20.410

do. . . 3 M. 4 20.22b
New York. 4.190
Paris. . . 87. 3 81.2008

do. . . . 2 M. 3 80.806
Wien. . . 87. 41 84.906

do. . . . 2 M. 41 84.356
ital. Plätze 107. 5 81.3008
Petersbrg. 87. 51 215.250

Sold, Silber, Banknoten.
20 Francs-Stücke
Sovereigns pro St .

Imperials,neue p.St
AmerikanischeNoten
Belgische Noten . .

EngiischeBankn. 1L.
Franz. Bankn.IOOfr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not lOOKr.
Russ. Noten 10ORbi.
Zoll-Coupons,kleine

16.28b
20.41b
16.24b
4.1825b

80.9006
20.4150

81.25b
168.400

85.058
216.500
322.300

NLWettkr.Ai-s|!ch1k«Ä'.?ÄK'
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewart,
ii. zw. für das nordöstliche Deutschland.
9. November. Veränderlich, vielfach

Regen, feuchtkühl, stürmisch.
10. November. Wenig verändert,

kühler, Niederschläge.
11. November. Wolkig, bedeckt, naß-

kalt, Winde.

Telegraphischer Wetterbericht
der deutsch. Seewarte in Hamburg,?. Nvbr.

Ctattonen.

Var.».»«.
u.d.Lie«'
relfpteg.
reb.t.mm

*81 Hl. Wetter. i!
Christiansttttd 749 OSO h. Beb. 9
©tagen 756 SSW Dunst 6
Kopenhagen 758 WSW Dunst 6
Stockholm 757 »SO Regen 7
Haparauda 764 S bedeckt 0

Borkum 756 S heiter 5
Hamburg 759 OSO wolkig 3
Swinemünde 759 S Nebel 2
Nenfahrwass. 758 NW bedeckt 8
Memel 759 SO Regen 5

Scilly 753 WSW heiter 8
Franks, a. M. 759 O Nebel 2
München 758 NO h. beb. —1
Dresden 759 SW Nebel 1
Berlin 759 Windst tollt». 3
Hannover 761 SSW h. beb. 6
Breslau 759 NW bedeckt 7

Frachtbriefe
mit Stempel derKöutgl. Eisenbahn-

Direktion in Bromberg
liefert ohne Firma 6,50 M„ mit Firma
7,50 M. ä 1000 Exemplare franko jeder
Bahnstation, Eilfrachtbriefe 50 Pfg,

mehr. Gegen Nachnahme.
Gruenauersche Buchdruckerei,

Richard Krahl.

I. Iikhmg der 5. Klaffe 213. Kgl. preuff. folterte.
fBom 7. November 618 1. Dezember 1905.) Nur die Gewinne über 240 ML

find den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (y-tzrrr Aemalir.t

7. November 1905, vormittags. Nachdruck verboten.
24 186 [500] 328 400 52 677 796 812 78 904 [500] 53 78 1082

124 50 91 265 82 [500] 373 467 582 95 704 61 829 966 «021 23
269 [500] 333 [500] 591 3159 318 416 [10001 563 67 619 40 780
867 921 4053 96 265 390 400 59 700 9 831 75 [1000] 994 5113
[500] 34 84 463 [500] 79 572 82 825 6084 120 70 364 562 783
853 7035 117 511 70 730 65 967 [500] 8083 221 384 484 501
52 783 831 74 6005 [500] 50 [10001 204 19 380 580 87 727
832 80

10008 98 138 243 440 651 [3000] 769 850 956 99 11246
[5001 81 451 531 914 84 93 [3000] 18269 [3000] 920 62 13021
75 119 240 545 691 99 728 50 14000 6 12 142 343 439 635 908
[3000] 34 52 15378 427 48 94 940 16056 212 [1000] 372 513
34 679 755 [1000] 60 802 987 17040 [1000] 48 104 472 91 531
87 763 96 925 67 86 18083 89 163 87 270 663 823 52 19064
122 34 597 [10001 803

20001 36 [1000] 352 [500] 554 822 919 [500] »1098 105 6 24
274 461 525 68 676 «2089 172 412 39 525 77 633 [3000] 88 704
800 11000] 10 956 86 23066 305 10 461 571 820 23 38 983
24036 [60000] 171 211 556 676 747 847 1500] 25084 99 112 19
230 446 726 26136 259 360 804 [3000] 57 994 27039 448 693
822 «8071 246 347 72 501 708 [1000] 833 979 29012 80 268 84
351 586 603 56 819 67 916

30004 71 206 72 418 617 809 31244 355 64 77 482 521 40
52 614 65 842 32227 47 454 512 58 89 [1000] 617 44 87 757
[30001 824 33292 [500] 335 34288 420 504 29 613 891 989
35100 68 569 13000] 620 49 50 1500] 776 840 36030 96 [5001
262 420 720 37432 60 77 88 663 870 83 38001 69 148 237
446 79 505 [1000] 613 77 39014 126 236 321 46 11000] 582

40008 68 199 214 68 407 28 95 657 783 85 861 943 41054
164 345 648 710 808 57 80 42008 111 228 315 93 421 39 525
[5003 609 825 52 43219 603 835 44115 [1000] 393 [1000] 474
504 64 621 834 45009 379 481 629 34 757 933 81 98 1000]
46045 131 381 733 850 47109 229 91 314 73 520 [500] 34 65
761 897 976 48137 51 95 210 [1000] 318 [30001 570 644 765 800
3 960 49161 71 206 12 38 305 14 34 420 719 [10001 79 838 43
913 [3000]

50054 386 476 620 51089 124 319 848 912 [1000] 58017
258 90 330 474 681 86 53051 105 23 388 554 669 92 845 80 900
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883 971

60032 44 862 98 497 500 655 985 61423 696 62077 127
286 546 [1000] 904 63024 200 [3000] 36 361 469 614 864 [500]
950 64243 649 889 934 65 81 65345 60 87 499 576 832 89
66028 179 273 432 735 51 15001 93 99 834 70 67108 276 414
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[3000] 98 [5001 922 79 69068 248 354 [500] 78 [30001 535 691
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^
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96 [500] 720 818 63
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85216 340 51 560 [3000] 932 86 )36 448 672 979 [1000] 87010
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526 33 766 942 67 80 99019 82 193 223 [50Q] 59 464 715 849
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78 360 457 81 502 48 733 [500] 50 858 104071 192 301 1500] 21
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750 874
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f600] 462 [1000] 686 815 97 115215 26 54 324 42 85 567
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231 48 [30001 398 456 653 709 85 864 992 [500]
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[500] 700 9 162081 103 470 534 46 771 991 163069 531 54 71
622 [3000] 55 816 44 56 917 164018 35 143 49 55 289 335 448
60 641 729 165005 41 143 282 704 62 983 166054 204 40 549
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1. Ziehung der 5. Klaffe 213. Kgl. JJrtulj. Mer».
ftPom 7. November bis 1. Dezember 1905.) Nur Die Gewinne über 240 Mk.

find den betteffenden Nummer» in Klammern beigefügt Gffne iSerrrahr.»
7. November 1905. nachmittags. Nachdruck verboten.
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Am 6. d. Mts. entschlief sanft nach langen
schweren Leiden mein inniggeliebter Sohn, unser

guter Bruder, Schwager, Onkel und Bräutigam

Bruno Odwrod
im 29. Lebensjahre. Dieses zeigen tiefbetrübt an

Die tränenden Hinterbliebenen.
Bromberg, den 8. November 1905.

Die Beerdigung findet Donnerstag, nachmittags
3 Uhr vom Trauerhause Kujawierstr. 51 aus statt.

Gestern Abend starb nach langem schweren

I Leiden der bei uns seit vielen Jahren angestellte
Maschinenmeister

B Herr Bruno Odwrod Sj
I im Alter von 28Va Jahren.

Der Verstorbene war uns ein treuer Mitarbeiter,
I der die Interessen des Geschäfts stets wahrnahm. 1
I Sein hingebender Fleiss und sein biederer Charakter

sichern ihm bei uns ein gutes Andenken.

Bromberg, den 7. November 1905.

B Grneianersche Bicblrnckerel Richard Krall, jjgj

Schützenhaus, Thornerstraße 51.
Am Freitag» den 10. November 1905, abends 8 Uhr,

findet im großen Saale ein (121

Cutbcvtibcnb
bestehend aus Deklamation, Ansprache und Lichtbildervortrag
statt, zu welchem Mitglieder und Nichtmitglieder gegen eine Eintritts-
gebühr von 10 Pfg. Einlaß haben. ES ladet herzlichst dazu ein der

(bang. Arbeiterverein für Brvviberg u. Umgegend.
I. A.: Paul Krag.

Neue Pfamtese 2 Pfarrstrasse 2
empfiehlt

Ipriiierte ui mpiierte GBteg
in grösster Auswahl.

gl Lieferantin des Lehrer - Wirtsch. - Verhd.

Nachruf!
Im Alter von 28Vz Jahren verschied gestern

Abend nach langem schweren Leiden unser Kollege
und Freund, der Maschinenmeister

Herr Bruno Odwrod.
Die während seiner langen Krankheit genährte

Hoffnung, noch einmal die ihm liebgewordene
Tätigkeit aufnehmen zu können, ist durch seinen
zu frühen Tod leider zunichte geworden.

Seinen Heimgang betrauern schmerzlich und
werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren

Bromberg, den 7. November 1905.

Die Mitglieder
der Gruenanerschen BncMrockerei Richard Krall

ftctt evSffitet!
Re-aumt Lchlsjser- h Lindelistr.-Eikt.

Das Lokal ist der Neuzeit entsprechend eingerichtet und
bietet einen angenehmen Aufenthalt. Täglich frischer Anstich von

1 junger Schreiber
mit guter Handschrift kann sofort
eintreten b. Ger.-Vollz. Diminsky,
Lindenftr. 5. Meld, vorm. 8-9 Uhr.
K 1ÜM könn. Herren u. Damen
w iu M. dch.Schreibarb.,Adress.«
Nachweis,Vertretung usw.tägl.ver-
dien. HerfordiaVerlag,Herford.

Ein durchaus tüchtiger, zuver¬
lässiger verheirateter (121

WirtsAstSbenmter
mit nur guten (Empfehlungen, der
selbständ. dispon. kann, da Besitzer
anderweitig wohnt, U. dessen Frau
gleichzeitig die innere Wirtschaft
iu kleine Meierei übernehmen muß,
per 1. Januar 1906 gesucht. Off.
nebst Gehaitsanspr. unter K. M.
an d. Geschäftsstelle dies. Z- itung.

Jung, erfahr Schreiber gesucht
P.I.Dez Off.m.Geh.-Anspr.u.Zgn.-
Abschr. u. F. H. 1 a. d.Gschst.d.Ztg.

Zwei tüchtige Schuhmacher-
gesellen k. sich meld. Reppmann,
.uujawierstraße Nr. 66. (7868
Junge Kellner, Kellnerlehrl.,
Kochmamsells, Buffetfränl.,

Hoteldiener verlangt (97
Albert Pallatsch, Stellenvermii tler,
Bromb.,Bah nhofst.66.Fer n s p r.384.

Fleißiger, nüchtern, u. energisch.

Anrtvägen,
der auch als Einkassierer
tätig sein muß, sofort gesucht. —

Solche, welche im Besitz ein. Fahr¬
rades sind u. eine kl. Sicherstellg.
leisten können, bevorzugt. Zu er¬

fragen 11-12 vorm. u. 3 4 nachm.
Mittelftraste 16, II links.

Fuhrleute
fußt Breslauer, Ziegelei i. Arahnau.

hell und dunkel, aus der Brauerei

Englisch Brunnen, Elbing.
Guter Frühstücks-, Mittags- und Abendtisch zu

niedrigen Preisen. Um gütigen Zuspruch bittet (121
Hochachtungsvoll

Paul Maresch.

Max Sentkowski
Kolouialw. und Destillation.

8a«erkvhl - Gurken
Göiftüdjtt-Eie engros.

Telephon Nr. 509. (121
Jed.DonnerstagAbend

frische Wurst
nebst guter Suppe, so¬

wie täglich Casseler Rippespeer
bei ReecK, Friedrichstraße.

Lehrerin ert. Unterr. in all.
Fäch. auch Erwachs, abends. Off.
u. F. St. a. d. Geschästsst. d. Z.

Obersek. w. Stund. z. erteil.
Off. u. K. L. 99 a. d. Gschst.d.Ztg.
Machhilfe in Sprach u. Mathem.

ert. Reinhard, Rinkauerstr. 65.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 9. Novbr. er.,

vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Speditionsbofedes förn.J.Linden-
strauss, Bahnhofstratze 63,
folgende Gegenstände: (87

3 nußb. Spinde. 2 Spiegel, ein
Vaneelsofa, 1 Tisch, 4 Stühle,
2 Bettstellen mit Matratzen,
1 Waschtisch mit Marmorplatte,
1 Nähmaschine, Küchenmöbel rc.

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung öffentlich bestimmt ver¬

steigern. »iminsky,
Gerichtsvollzieher in Brombera.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmanc & Co.,
Berlin, Neue Promenade 5.
Pianinos in kreuzs.Eisenkonstr.,
höchster Tonfülle und fester
Stimmung. Lieferung frachtfrei,
mehrwöchentl.Probe. Baar oder
Raten von 16 M. monatl. ohneAn-
zahlung.Preisverzeichn.franco.*

vekanntmachnng.
Nach § 44 Abs. 7 und 8 der

Polizei-Verordnung vom 6. 6. 04.
sind die von der städtischen Ver¬
waltung aufgestellten Wafser-
messer dauernd gegen Einfrieren
zu schützen. Es wird darauf auf¬
merksam gemacht, daß alle infolge
Einfrierens eines Wassermessers
entstehenden Kosten nach § 9 des
Ortsstatuts, betreffend die Wasser¬
leitung dem Grundstückseigentümer
zur Last fallen. | 536

Bromberg, den 4. November r905.
Der Magistrat,

Tiefbau-Deputation.
Metzger.

IrtAtynt wünicht geb. solid. Bcan-
^ClUll Meister, 33I. a., mit beritt.
Dame. Gfl.Off. lt. F. F. hauptpost¬
lag. Bromberg. Anonym unberück¬
sichtigt. Diskretion se bstverständl.

Ein sehr wachs Teckelhund still,
zu verkaufen Posenerstraße Nr. 25.

Donnerstag, 9. Novbr., abds.
8 1

2 Uhr, bei Wiehert, Fischmarkr:

Kortrag für Damen
des Frl. Dr. med. v. Thilo über
„IweiMendepllnktk im Erben desMeibrs:
Die Entwickelllnss-u. dikWechseliabre.“
EintrittSkart.ä25H.b.Hrn Menzel,
Kurbad, Gammftr. 2, u. Hrn. Grün
Nachf.Frz.Wiesniewski.Srüdetts
straße. And.Kaffe30H. Mitglied.des
NaturheUnereins haben freien Eintritt.

Jeden Donnerstag Abend
. fr. Blut-, Leber- u.

Grützwurst nebst
gut.Wurstsuppebei

Hermann Reeck, Elisabethmarkt.
Jlluftr.Dors-Pracht-Bibel,

4 Orig.-Oelgem. (Jagdst ) bill.
zu verk. Bahnhofstr. 15a, Hot r. v.

En Sittarl zu ntrfmifen.
121) Berlinerftraste 4.

§crrf(ii.lflliiiiitg®5t
6Zim., Badest.,Balk.,Erker m. voll.
Zub. fof. z. Ucritn Näh. b Port. das.

Eine herrfchaftl. Wohnung
sofort zu vcrm. Moltkestr. 21.

2 mbbl. Zimmer m. sep. Eing.
zu verm. Friedrichstraße 34, II.

Freundl. möbl. Zimmer sof.
zu vermieten Bärenstr. 7, II links.

kelegtilhcits-kelilbte
allerArt(Lieder,Proloqe.Epiloge,
Nekrologe, Festreden) usw. werden
prompt und stilgerecht gefertigt.
82) Johannisstraste 10,1

Tages-Pension
für 4jähr. Knaben gesucht. Off. mit
Preis u. A. B. C. a. d. Gschst. erb.

2 jg. Leute suchen koschere volle
Pension in gut. Familie p. 1.XII.
Off. u.». 7 an d. Geschästsst. d. Z.

Geffentttehe
herfammlttng

für alle in der Konfektions¬
branche beschäftigten Personen
findet am Donnerstag, den
9. d. Nits., abends 8 Uhr, int
Saale d.Bürgerschützenhauses,
Thorner st ratze Nr. 31, statt.
Referent in der Versammlung ist

Fr. Kämlng - üBerltn.

in Industrie Handelskreisen
gut eingeführte Persönlichkeit zum Ab¬
schluss von See-, Fluss- und Landes-
Versicherungen von alter leistungs¬
fähiger Transportversicherungs - Gesell¬
schaft als Vertreter unter günstigsten
Bedingungen gesucht. Gefl. Offert, erbet,
sub G. A. 1920 an Rudolf Mosse, Berlin,
Leipzigerstrasse Nr. 103. (13

Tücht. Arbeiter
für dauernde Winterarbeit stellt
ofort ein Paul Röhrn,

255) Bromberg—Gr. Bartelsee.

Bin tüchtiger Arbeiter
wird gesucht. J. JLindner.

Eine HlNiSttjürtftekez. «erg.
Lehmann, Posenerstraße 34.

Ein Hausknecht wird verlgt.
Posenerstraße Nr. 4. (7915

Ein Kegcljnnge wird verlangt
Manerstra'ße Nr. 15. (7917

Lrbeiitl.Lllttsbttksche
m sofort verlangt. (121
I Fr.Rege,Schwedenstr.26

i
Srkntl. Lttiisbinschkii

vl. J. Sandmann, Fröbnerstr. 13.

litten Lttilsbiirschett
s. Oskar Peschei, Danzigrst. 162.

Irbeitilntiüic
Bahnhofstr. 21, Jnstallanonsgesch.

lint flotte Ztturbeiteriil
f. Taillen find. sof. danernde SUlla.
Gschw.Becker, Johannisstr.141

Suche zum 1. 1. 06 ein (83

Kindrrfräulei« 1. Kl.
welch, bereits unterrichtet hat, für
2 Kinder von 6 u. 7 Jahren. Ge¬
ltalt nach Uebereinkunft. Zeugn.-
Abschriften sind einzusenden.

Fnss, Rittergut Rueewo
bei Güldenhos.

Eine Amme wird von sofort
gesucht Prinzenthal, Naklerstr, 85.

Speicherarbeiterinnett _

finden dauernde Beschäftigung.
Ed. Jacoby, Kujawierstraße 7.

litt Mel jit Äinderil
für den ganzen Tag gesucht

Elisabethmarkt 7, I. Rrehm.

Melt. anst. Frau od. Mädchen
**

zur Hilfe im Haushalt und
Wartung eines kl. Kindes gesucht

Kanalstr. 7, Seiteneingang.

Nur 8 Tage.
Der grosse

Mcheii mAiilegeil
st. ein Windmüller, Bahnhsftr.95.

Alte, best eingeführte, gut fun¬
dierte Feuer-Vers.-Akt.-Gesellschaft
sucht für Bromberg u. Umgegend
leistungsfähige Agenten “WS
gegen hohe Provision. Off. unt.
T. E. 9 a. d. Geschästsst. d. Z.

werden verlangt b. höh. Provision.
General, Agentur Schwedenböhe,
Alte Straße 2. P. Hoppe.
Meld.nur Sonnt.vorm.v.9-12u.2-4.

Restaurant

„Zum Reichskanzler“
(früher Elysium)

Spezial-Ausschank von Haase-Bler.
Mittags tisch Mark 1.25 (10 Karten 11 Mark) und nach der Karte.

Im Weinalbteil:
Diners von 1-8 Uhr Mark 1.50 — Soupers von Mark 1.50 ab.

Club- und Vereinsräume. — Vornehmer Festsaal für Familien-
und Vereinsfeste.

Erstklassige Küche und Weine.
ui) Eduard Schulz.

'

Eine faub. Aufwärteriu für b.
gz. Tag »rt. Thornerstr. 55, Hof I.

Aufwärterin sucht Kränke,
Danzigerstraße Nr. 10. (7910

ICtu in rechner. n. schrifkl. Arbeit.
I* vielf. bewandert, pensioniert.
Beamter sucht Beschäftigung im
Innern- od- Außendienst. Off. unt.
A. B. 500 a. d. Gschst. d. Ztg. erb

3.A»Sl>ilft b.kkskllsüjilfteil
(Kochen u. Servieren) empfiehlt sich
J. BethSte, Albertstraße 13.

niit guter Handschrift
ölllUltlU sucht Stellung im
Kontor von sofort. Gefl. Off. u.

A. 8.100 a. d. Gschst. d. Ztg. erb.

Sarrasani,
Grösster iö elegantester Zelt - Cirens Europas,

kommt!
Yoranzeige.

Den hochgeehrten Bewohnern von Bromherg und

Umgehung zur gefl. Kenntnis, dass ich mit meinem
bestrenommierten ganzen Unternehmen demnächst hier
eintreffen und am selben Tage auf dem

Ausstellungsplatze
hinter Patzer’s Etablissement

einen Cyclus von

erstklassigen Vorstellungen,
bestehend aus höherer Reitkunst, Pferde-
Bressnr, sowie Bressnr anderer Maus- und
Raubtiere, Lnft> und Parterre - Gymnastik,
Sport-Aufführungen, Abnormitäten etc., ver¬

anstalten werde. | (121
Her umfangreiche 81 arstall enthält ausser einer 1

bedeutenden Anzahl

edelster Kasse-Pferde
auch andere dressierte Tiere, wie:

Elefanten, Kamele, Bären, Stiere etc.
Den jetzigen wirtschaftlichen Verhältnissen Rech¬

nung tragend, um auch dem minder Bemittelten den
Besuch meiner Vorstellungen zu ermöglichen, und ge¬
stützt auf meine enormen Erfolge, welche ich in den

Haupt- und Residenzstädten wie Breslau, Bresden,
Berlin usw. hatte, habe ich mich, auf einen Massen-
Besuch rechnend, auch in Bromberg entschlossen,
dementsprechend

billige Eintrittspreise
festzusetzen. Ich bitte überzeugt zu sein, dass ich durch
immerwährende Abwechselung meiner erst¬

klassigen Programme dem Geschmack und Kunstsinn
der hochgeehrten Einwohner von Bromberg und Umge-

I ger.d ebenso Rechnung tragen werde wie in Berlin
während meiner ^/^monatlichen erfolgreichen Saison.

J>r ganze Circus Hebst den dazu gehörigen Stallun¬

gen. Garderoben, Kassen, Büfetts wird durch eigene
elektrische Lichtanlage herrlich beleuchtet und bietet
bei allen Witterungsverhältnissen einen äusserst ange¬
nehmen Aufenthalt.

Die Dispositionen bei dem riesigen Umfange meines
Circus sind derart getroffen, dass ich nicht in der

Lage bin, länger als wie auf den Plakaten und in den
Annoncen angegeben, in jeder Stadt zu verweilenJ

Da ich mich überall und stets mit meinem Eta¬
blissement der grössten Erfolge zu erfreuen hatte, hoffe
ich auch hier auf zahlreichen Besuch.

Mit vorzüglicher Hochachtung

Stosch-Sarrasani, Direktor n. alleiniger Besitzer.
Inhaber des kaiserl. Persisch. Löwen- u. Sonnen-Ordens.

Preise der Plätze: PÄ,\M
pi’alpÄ

II. Platz 75 Pfg., III. Platz (letzter Sitzplatz) 50 Pfg.,
Gallerte (Stehplatz) 30 Pfg.

Alles Nähere die weiteren Plahate u. Anzeigen.

Eröffnung*
Dienstag, den 11 Novbr.

i. •*

Jeden Abend (121

fr. murine MliniMt
empf. J. Sergot, Danzigerstr. 157.

leine SSuiWWe 20.
P. Kemke, Lohndiener.

SÄConcordlaÄS
J^V.5,1- Debüt d

der Gesangs-Diva h

Amelie de Lagrezei
3

Empf. Mädchen für alles
von gleich Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin, Bahnhofsir.12.
Poln.Mädchen,d.koch.kann,wird
als StützefürsLand v.einz.Hrn.ges.
|8mn t Mädch.f.all.,d.koch.könn.,
^3“Vl*v.ausw. gr.FridaAktories
Stellenvermittlerin. Bäreustraße7.

Empf.gesundeAmme. Person.ied.
Art k. s. melden. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin.Babnbofstr.75.

Gute Mädch. m.gut.Zeugn. sind zu
haben. Frau Julie Goede, Ge¬
sindevermieterin. Friedrichsplatz 3.

Wirtin,Köchin m.gut.Zgn.,Mädch.
f.alleS fogl.zn naben. Frau Hulda

Gelirke, Stellenvermittler.,Babn-
bofstr. 15. Kindermädch. erh. Stell.

üatgftitey.
Donnerstag, d. 9. Novbr., abends

Put|l«pdittidt
(eigenes Fabrikat)

mit musikal. Abend-Unterhaltung.

l Bon der gesamten Presse
des In- und Auslandes als

j einzig dastehd. bezeichnet. [
Hierzu das Riesenprogr.

Ä.
| Lea Leony. * Georg Busse.

Alexanders Panoptikum.
Carmen Toussaint.
L’art Vivant.
The Fleith Comp.
Bioscope etc.

Vorverkauf während des
EagrLze-Gaftspiels I

|nur iu der Concordia|
auch televhonisch Nr.567.

Bromfeerger Konzert- u.

Vereinshaus, Fifcherstr. 5.
Morgen Donnerstag, d. 9.11. er.

Großes Wurst, und
Eisbeinesten

mit musikalisch. Abend-Unter¬
haltung. — Anfang 7 Uhr.

Freunde und Bekannte mit ihren
Familien lade ich hierdurch er¬

gebenst ein. C. Bartz.

Stadt-Theater.
Mittwock:

Stein unter Steinen.
Donnerstag: Zum letzten Male:

Der Schwur derTreue.
— Anfang 7 1 /2 Uhr. — Freitag:

lamzelle Mouche.
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